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Aus dem „Dritten Reich“
Politischer Mordsgestank um Hitler - Was der Stabschef dem « eichsbannerfichrer

erzählte - Röhrns vlarnage wird immer größer

so Prozent Her sn .-Leute Kommen aus der hpp.
Die Enthüllungen im Münchener Tscheka-Prozeh haben den

Herrschaften im Braunen Sause Kopfschmerzen gemacht . Der Reichs-
anzeiger des Dritten Reiches, der Völkische Beobachter, hat kein
Wort über de« Prozeh veröffentlicht . Serr Rühm versuchte sich
durch eine Erklärung aus der Affäre »u ziehen, die sehr vorsichtig
stilisiert ist. Er kann die Tatsache der Unterredung mit Mayr
nicht bestreiten , er sucht nur die Initiative dazu Mayr zuzuschrci -
den . Serr Rühm veröffentlichte eine „eidesstattliche Erklärung "

, in
der es beiht , dah er dem Prozeh entschuldigt serngeblieben sei.
weil er sich dienstlich in Wien aufgehalten habe, ierner dah die
Unterredung mit dem Reichsbannerführer Major a . D . Mayr am
r . Avril 1932 in Berlin auf Ersuchen des Fabrikanten Bell statt ,
fand . Als Zweck der Unterredung habe Bell im Auftrag Mayrs
angegeben, dieser möchte ihn fragen , ob sich nicht ein Weg finden
laste , dem gegenseitigen politischen Blutvergiehen Einhalt zu tun
Und ob nicht bei einer Aenderung der politischen Verhältnisse eine
besondere Verwendung seiner Person und der zu Mavr stehenden
Teile des Reichsbanners an Seiten der NSDAP , unter Führung
Röbms möglich wäre . Im Laufe des Gesprächs habe Mayr mebr-

inals die persönlichen Angriffe gegen Röbm wiederholt und seine
Ueberzeugung ausgesprochen, dah die Beseitigung Röhms aus
Eigenen Reihen in Aussicht stünde. Auf Röhms Hinweis , dah es
^ch hier wohl nur um Phantasiegsbilde handle , die er (Röbm) nicht
ernst nehme, habe Mayr erklärt , dah er anderer Auffassung sei
Und dah es ungeheuerlich sei , dah Röhm als Führer der SA . kein«
Kenntnis von den Plänen hätte .

Diesem Versuch Röhms . sich herauszuwinden , stellt Major Mayr
folgende Erklärung entgegen :

„Die Erklärung des SA .-Fübrers , Sauvtmann Röbm . gegen die

Aussagen in dem bekannten Münchener Prozeh stellt eine Kette
von groben Unwahrheiten und Zwangsvorstellungen dar . Völlig
falsch ist die Behauptung , dah ich es gewesen sei , der um eine
Unterredung gebeten hätte . Röhm wurde mir vielmehr von sei¬
nem Parteifreund und auhenvolitischen Mitarbeiter Bell , wie auch
vor Gericht eidlich festgestellt , als Zeuge für die Richtigkeit der
umlaufenden Behauptungen über die Zustände im Braunen Haus
benannt . Es ist selbstverständlich, dah, wenn mir der oberste SA .»
Führer als Kronzeuge auf dem Präsentierteller angeboten wurde,
ich dieses Angebot nicht ausschlug. Eine andere Ursache , mich mit
Herrn Röbm in Verbindung zu setzen , konnte für mich selbstverständlich
in keiner Weise in Betracht kommen . Es sollte lediglich dem An¬
gebot des Herrn Bell entsprechend aus dem Munde des SA .-
Fübrers persönlich die notwendige Bestätigung der Verrottungs -
verbältniste im Braunen Hause erlangt werden. Ein « geradezu
groteske Unwahrheit ist es , wenn behauptet wird , ich hätte für

' mich und gar noch für Teile des Reichsbanners eine Unterstellung
ausgerechnet unter die Führung eines Hauptimmns Röbm ange¬
strebt oder angeboten.

Tatsache ist , dah die Unterredung in der von mir bestimmten
"Wobnung stattsand . Ein Zusammentreffen mit Röhm in seinem
Hotelzimmer lehnte ich aus naheliegenden Gründen von vorn¬
herein ab.

Eine völlige Verdrehung der Tatsachen ist es . dah ich mit Röhm
vereinbart hätte , er könne von dem Inhalt dieser Unterredung
seinem Anwalt und Herrn Hitler Mitteilung machen . In Wirk¬
lichkeit war auf Beranlastung Röhms eine ehrenwörtliche Ver¬
pflichtung vereinbart worden , von dem Abhalten dieser Unter¬
redung bis auf weiteres nichts verlauten zu laste«. Aus der Er¬
klärung von Herrn Röbm gebt für mich hervor , dah er eine ehren-
wörtlicke Verpflichtung gebrochen hat . Die ehrenwörtliche Ver¬
pflichtung war für mich eine weitere Bekräftigung , dah es dem
lehr aufgeregten Herrn Röhm wirklich nur darauf angekommen
war . bei mir einen Rückhalt gegenüber seinen Gegnern im eigenen
Lager zu suchen. Wie schon vorher durch Herrn Bell , so hat er auch
Persönlich in jener Unterredung ans das dringendste gebeten, ihm
weitere» Material gegen seinen Freund Schulz zu beschaffen . In
jener Unterredung mit mir bat er im Gegensatz zu seiner heutigen
Erklärung die blutigen Parolen im Braunen Haus durchaus ernst
genommen. In diesem Sinne hat er sich ja auch im Prozeß Danz-
eiien vor Wochen schon eidlich ausgesprochen.

Was den politischen Inhalt des Gesprächs anlangt , so sei einst¬
weilen folgendes hervorgehoben : Der Hauptteil des Gesprächs
bezog sich auf die unglaublichen inneren Zustände im Braunen
Haus . Röbm ging dabei auch auf die persönlichen Verbältniste in
der SA .-Organisation ei «. Er erörterte sogar di« eben erfolgt«
Persetzung und Kaltstellung einzelner SA .-Führer . Wie sehr in
jenem Gespräch die Person seines Parteifreundes Schulz im Vor -
dergrund stand, habe ich schon dadurch bewiesen, dah ich ausführlich
die schwer« Indiskretion mitteilen konnte, die mir . dem politischen
Gegner gegenüber, sich der Hauptmann Röbm über die einen Tag
zuvor mit dem General von Schleicher abgehaltene Unterredung
Erlaubte.

Bon antibolschewistischer Einheitsfront war selbstverständlich
dicht im entferntesten die Rede . Der Bolschewismus wurde insofern
Erwähnt, als dah ich auf Grund der dann auch im Prozeh mit«
tzeteilten Meldungen aus Stuttgart darauf Hinweisen konnte, dah

auch die Kommunistische Partei über alle Vorkommniste innerhalb
der Nazibewegung offenbar genau im Bilde sei.

In diesem Zusammenhang bestätigte mir Röbm unauf¬
gefordert . dah in einzelnen Teilen der SA . bis zu
39 Prozent früherer Angehöriger von „Rotfront " stünden.

Im Laufe des dreieinhalbstündigen Gesprächs wurde von Herrn
Röbm auch der Gedanke gestreift, wie bedauerlich es sei, dah SA .
und Reichsbanner in teilweise blutigem Kampfe gegeneinander
ständen. Die Schuld daran schob Röhm den Politikern , den „Zivi¬
listen" zu . Er unterscheide, so erklärte er mir , zwei Kategorien :
Die Soldaten und die Zivilisten . An der Verhetzung seien nur die
Zivilisten schuld, die dann im geeigneten Augenblick sich zu drücken
verständen . Unter diese Zivilisten rechnete er wörtlich auch seine«
Kollegen in der Reichsleitung , den Reichstagsabgeordneten Dr .
Frank .

Ich bemerkte hinsichtlich dieses Burgfriedens nur . dah davon erst
die Rede sein könne , wenn Herr Hitler seine Parole vom Köpfe
rollen lasten und überhaupt sein ganzes Programmbuch „Mein
Kampf" als völligen Unsinn feierlich zurückgezogen habe. Solche
und noch viel kräftigere Werturteile und Feststellungen packte Herr
Röhm ruhig ein.

Herr Röhm hat eine „eidesstattliche Erklärung " gewagt. Hierzu
stelle ich nur fest, dah in dem Münchener Prozeß der Zeuge Bell ,
beute noch Mitglied der NSDAP . , seine Vereidigung alyulebnen
versuchte mit der Begründung , im Braunen Hause würden eides¬
stattliche Versicherungen nach Bedarf hergestellt, die ihn in die
Gefahr einer Verfolgung wegen Meineids bringen könnten."

Soweit Major Mayr . Röbms „eidesstattliche Erklärung " in der
Preste erweist sich auch juristisch als typischer Nazibluff . Eine
eidesstattliche Versicherung bat nur dann rechtliche Wirksamkeit,
wenn sie vor einer zur Abnahme solcher Versicherungen zuständi-
gen Behörde abgegeben worden ist . Ist dies nicht der Fall , so hat
eine sich als „eidesstattlich" bezeichnete Erklärung nicht mehr
Wert als irgend eine private Aeuherung . Insbesondere treten
keine strafrechtlichen Folgen ein , mag sie auch wistentlich noch io
falsch abgegeben sein . Eine vor der Preste abgegebene „eidesstatt¬
liche Erklärung " ist daher ein Humbug.

Das Ergebnis ist : Major Mayr hat feine Aussagen vor Gericht
beschworen , Röhm dagegen hat sich als Zeuge vor Gericht gedrückt ,
er wird lieber 899 Ji Strafe zahlen, als eine eidliche Zeugenaus¬
sage über seinen Besuch bei Mayr zu machen . Hinterebr über¬
mittelt Röhm der Preste eine „eidesstattliche Erklärung "

, die keine
ist, sondern eine wirkungslose Privatäuherung . Sagt das nichr
genug?

Ungültige Notverordnung
Die Gewerkschaften werden sich nicht binden lassen

Die Verordnung zur Verordnung über den Lohnabbau , di«
der Reichsarbeitsmiuister Schäffer seit Tagen ankündigte, ist jetzt
im Reichsgesetzblatt erschienen . Sie enthält in ihren entscheidenden
Paragraphen folgende Bestimmung :

Die Erfüllung des Arbeitsvertrags nach Mahgabe der Verord¬
nung vom 8. September 1932 gilt als dem Tarifvertrag entspre¬
chend. Kampfmahnahmen einer Tarifverttagspartei gegen die
Durchführung der Verordnung durch eine andere Vertragspartei
oder eines ihrer Mitglieder gelten als Verletzung des Tarifver .
Vertrags .

Zum Ueberfluh wird diese „Verordnung zur Verordnung " mit
rückwirkender Kraft ab 15. September versehen.

Da die Gewerkschaften eine Rechtsgrundlage für die Auffastung
des Ministers nicht anerkennen können, bestreiten sie die Rechts¬
wirksamleit der neuen Ausführungsverordnung , die auch in der
Notverordnung vom 4. September selbst keine Stütze findet . Es
ist daher nicht anzunehmen, dah die neue Verordnung auf die
Haltung der Gewerkschaften von Einfluh sein wird.

Äbgeblalene Manöver
Schwerin , 8. Okt . Die SS .-Manöver . die die Reichsleitung

der NSDAP , in Mecklenburg-Schwerin Mitte Oktober zu veran -
stalten beabsichtigte, sind am Mittwoch zur allgemeinen lleber -
raschung von Adolf Hitler selbst abgeblasen worden. Es sollten zu
diesen Manövern achttausend SS .-Leute aus dem ganzen Reich zu¬
sammengezogen werden.

Goebbels über öie Oeutschnationalen
ERB . München, 5. Okt . Die Nationalsozialisten veranstalteten

gestern auf dem Marsfelde mit Dr . Goebbels als Redner eine
Wahlkundgebung . Dr . Goebbels , der heftige Angriffe gegen die
jetzige Regierung richtete, erklärte u. a . . die Deutschnationalen
wollten , nachdem sie nationalsozialistische Ideen gestohlen hätten ,
auch die Partei stehlen. Es gebe nur zwei Wege : Den der Mehr¬
heitsbildung oder den der Gewalt . Den ersten könnten die Deutsch -
nationalen nicht gehen und zum zweiten hätten sie nicht den Mut .

Auswärtiger Ausschuß zwecklos ?
ENB . Nachdem durch einen Briefroechsel zwischen dem Vorsitzen¬

den des Auswärtigen Ausschusses des Reichstages , Abg. Dr . Frick
(NS .) , und dem Reichsaubenminister Frbrn . v . Neurath klargestellt
worden ist, dah die Vertreter der Reichsregierung auch an der
nächsten Sitzung des Auswärtigen Ausschustes am kommenden
Dienstag nicht beteiligen dürften , wird in parlamentarischen Krei¬
sen die Frage erörtert , ob es unter diesen Umständen überhaupt
einen Sinn hätte , im Auswärtigen Ausschuh zu verhandeln . Aus
sozialdemokratischenKreisen wird dem VDZ .-Büro erklärt , dah man
es für zweifelhaft halten müsse, ob eine Aussprache im Auswär¬
tigen Ausschuh ohne die Regierung irgendeinen Zweck hat . Die
sozialdemokratischen Mitglieder des Auswärtigen Ausschustes wer¬
den vor Zusammenkunft des Ausschusses noch über diese Frage
beraten . Dah Reichstagsprästdent Eöring noch vor Zusammen¬
tritt des Auswärtigen Ausschustes die von der Reichsregierung
verlangte Erklärung über die Rechtsugwirksamkeit der Abstimmun¬
gen im Reichstag abgeben werde und damit die Voraussetzungen
erfülle , unter denen die Reichsregierung in den Zwischenausschüssen
des Reichstages Mitarbeiten wolle, gilt als unwahrscheinlich.

kommt eine Lünfmächtekonferenz ?
London , 5. Okt . ( (Eta . Draht .) Die Aufnahme , die die englische

Anregung zu einer Londoner Konferenz über die Abrllstungsfrage
in Paris und Berlin gefunden hat , ist für das Auswärtige Amt
nicht sehr ermutigend . Aber man kann sich, obwohl derartige Ver¬
lautbarungen in die Preste drangen , kaum denken , dah England
seine Bemühungen um das Zustandekommen der Konferenz schon
aufgeben sollte .

Eine Ablehnung ist weder von Deutschland noch von Frankreich
erteilt worden , und im englischen Auswärtigen Amt ist man der
Ansicht , dah man wenigstens die Rückkehr Neuraths nach Berlin
abwarten muh. Auch ist die innerpolitische Lage der englischen
Regierung und besonders Macdonalds Stellung zu bedenken , die
einen so raschen Verzicht nach der Ankündigung vom Dienstag un¬
wahrscheinlich macht .

Uebrigens ist in England meistens von einer Biermächtekonfe-
renz die Rede, da das Auswärtige Amr Amerika nicht als be-
teiligte Macht nennt . Aber es ist zu bezweifeln , dah Amerika sich,
wenn überhaupt eine Konferenz mit Aussicht auf Erfolg zustande¬
kommt , beteiligen wird . Amerika dürfte dabei feine Vertreter
aellrdings , wie das schon in früheren Fällen geschehen ist, als Be¬
obachter bezeichnen .

England verzichtet auf Konferenz , dagegen Fortsetzung
der Abrüstungskonferenz

WTB . London » 8. Ott . Der heute abend in unterrichtete »
britischen Kreisen vorherrschende Eindruck in der Frage einer Lon¬
doner Konferenz scheint dahin r« gehen, dah infolge der ableh¬
nenden Haltung der französischen Regierung und des von deut¬
scher Seite eingenommenen Standpunktes eine Beteiligung dieser
beiden Länder kaum in Aussicht steht, und dah der Gedanke dieser

-Konferenz daher wohl aufgegeben werden muh.
Während bisher stets die Auffastung vertreten wurde , dah eine

Fortsetzung der Abrüstungskonferenz ohne Beteiligung Deutsch¬
lands undenkbar fei , äuhert man jetzt die Ansicht , dah die Arbeiten
dieser Konferenz unbedingt fortgesetzt werden mästen, und dah.
ebenso wie bei den Erörterungen des Abrüstungsbüros , die deutsche
Richtbeteilignng in Kauf genommen werden müste .

% ayetec & au
London , 5. Okt, ( (Eia . Draht .) Präsident de Valera batte am

Mittwoch vormittag eine Konferenz im Ministerium für Domi¬
nions , an der auf englischer Seite Thomas , Simon . Chamberlain
und Lord öailsbam teilnahmen . Im Verlauf der Konferenz
wurde eine Einigung erzielt , daß am 14 . Oktober Verhandlungen
zwischen England und Irland beginnen sollen über die künftige
Behandlung der Landannuitäten und anderen von Irland zurück-
gebaltenen Zahlungen an England . Während der Dauer dieser
Verhandlungen werden die fraglichen Summen weiter auf Sperr¬
konto in Dublin eingezablt und der Zollkrieg zwischen beiden
Ländern gebt weiter .

*
Paris , 5 . Okt. «Eia. Draht .) In Allonne bei Beauvais fand am

Mittwoch nachmittag in Anwesenheit des englischen Botschafters
Lord Tyrrell und des französischen Unterstaatssekretärs Bernier
die Grundsteinlegung eines Denkmals statt , das von der franzö¬
sischen und der englischen Regierung zu Ebren der Opfer der Ka¬
tastrophe des englischen Luftschiffes „R 191" errichtet wird . Tyrrell
hielt bei dieser Gelegenheit eine Rede , in der er u . a . erklärte ,
dah die Hilfe, die die französische Bevölkerung den verunglückten
Luftschisfern vor zwei Jahren gebracht hat , ein Beweis für die
brüderliche Freundschaft zwischen Franttcich und England sei.

Oie Seistlichen
sollen keine Pariripolttik treibe«
Stuttgart , 5 . Okt. (Eig . Draht .) Die württembergische Evan¬

gelische Oberkirchenbebörde bet einen Erlah herausgegeben , der die
Geistlichen wiederholt um gröhte Zurückhaltung in allen partei¬
politischen Fragen ersucht . Dann beiht es weiterhin wörtlich:

„Es bestehe die ernste Gefahr , dah unter den jetzigen Verhält¬
nissen durch die parteipolitische Tätigkeit von Geistlichen das An¬
sehen und seelsorgeriscke Wirken des Pfarramts aufs schwerste ge¬
schädigt wird . Der Oberkirchenrat siebt sich daher veranlaßt , an die
Geistlichen, gleichviel welcher politischen Richtung sie angehören ,
mit Nachdruck die Aufforderung zu richten, dah sie um ihres Amtes
willen , sich bei der kommenden Reichstagswahl jeder Wahlagitation
enthalten , insbesondere in Wahlversammlungen nicht als Vertre¬
ter einer Partei auftreten , Wahlaufrufe und Wahlkundgebunsen .
gleichviel welcher Partei nicht unterzeichnen, Werbungen für eine
Partei in der Preste Unterlasten. Der Oberkirchenrat spricht die
bestimmte Erwartung aus , daß die Geistlichen mit Rücksicht auf die
Zeitlage . wie auf ihre Verpflichtung , allen Eemeindegliedern ohne
Unterschied der Partei zu dienen , dieser Aufforderung gewistenbasi
Folge leisten."
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Heue Kriegserklärung
- er Varone an - ie SewerKjchasten
Wen die Götter verderben wollen, den schlagen sie mit Blind ,

beit . Das Kabinett der Barone ist mit Blindheit geschlagen . Es
will die Wirtschaft beleben. Bon dieser Belebung hängt nicht zu¬
letzt seine Existenz ab . Belebung der Wirtschaft kann aber in
Deutschland von innen her nur ersolgen. wenn wenigstens im
Reich der Arbeit einigermaßen Friede herrscht . Ohne Arbeitsfrie¬
den keine Arbeit ! Das könnte eigentlich selbst ein Kabinett der
Varone einsehen. Statt dessen kommt es jetzt den Gewerkschaften
mit einer neuen Kriegserklärung . Sie besteht in einer Verord¬
nung über die Friedenspflicht , womit die Abwehrbewegung der
Arbeiterschaft gegen den neuen Lohnabbau abgewürgt werden soll .

Wie oft sollen wir noch hören , daß die Erfüllung des Arbeits¬
vertrages trotz der von dem Arbeitgeber wegen Belegschaftsver¬
mehrung vorgenommenen Lohnermäßigung als dem Tarifvertrag
entsprechend zu betrachten sei und also eine Kampfesmaßnahme
einer Tarispartei gegen die Durchführung der Verordnung durch
die andere Partei oder ein Mitglied dieser Partei als Verletzung
des Tarifvertrags zu gelten habe? Dieser Standpunkt der Regie¬
rung ist bekannt. Reu ist nur . daß die Reichsregierung jetzt ihr«
Auffassung über die Friedenspflicht der Gewerkschaften im Fall
von Lohnsenkung bei Mebreinstellungen durch eine Ausführungs¬
verordnung zur arbeitsrechtlichen Norm erheben will . Damit sollen
die Gewerkschaften eingeschüchtert werden. Dieser Einschüchte¬
rungsversuch wird aber seinen Zweck verfehlen . Die Gewerk¬
schaften lassen sich auch durch die Verordnung über die Friedens -
pflicht in ihrer Rechtsauffassung nicht beeinflussen. Ebensowenig
lasten sie sich ihre Handlungsfreiheit nehmen. Ein Appell an die
Furcht kommt bei den Gewerkschaften an die falsche Adreste .

Peinlich muß es berühren , daß diese Verordnung förmlich eine»
Wink an die Arbeitsgerichte darstellt . Roch ist die Rechtmäßigkeit
der Regierungsauffastung durch die Gerichte nicht festgestellt . Die
Regierung hätte bester getan , zunächst einmal das Urteil der Ge-
richte abzuwarten . Auch die Rechtmäßigkeit ihrer Verordnung
über die Friedenspflicht bedarf erst noch der gerichtlichen Nach¬
prüfung . Wenn aber die Regierung nicht warten wollte , bis die
Arbeitsgerichte gesprochen haben — der Weg, den sie jetzt beschrit¬
ten bat , führt sie bestimmt nicht aus der Sackgaste , in die sie sich
verrannt hat — warum hat sie nicht wenigstens die Schlichterkon-

- Verordnung über Friedenspflicht
ferenz, die zur Zeit im Reichsarbeitsministerium tagt , zu Ende
gehen lasten? Sie konnte doch bestimmt aus den Erfahrungen der
Schlichter mit der Lohnkürzungsverordnung ehniges lernen . Wir
können uns nicht vorstellen, daß die Schlichter diese Lohnkürzungs-
Verordnung als Evangelium betrachten. Sie ist — aus der Kritik
der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer geht das zur Genüge her¬
vor — abbaureif . In der Unternehmerpreste wurden deshalb dem
Reichsarbeitsministerium bereits Brücken für einen Rückzug ge¬
baut .

Statt einzulenken, kommt nun die Regierung mit einer neuen
Kriegserklärung an die Gewerkschaften. Kann denn eine Regie,
rung nicht wie gewöhnliche Sterbliche auch einmal zugeben, eine
Dummheit gemacht zu haben. Können Regierungen nie irren ?
Und glaubt die Regierung der Barone wirklich ernsthaft , mit
ihrer Verordnung über Friedenspflicht nun ernfach die Not¬
wehr der Arbeiter gegenüber neuen Lohnabbauversuchen kurzer¬
hand in den Betrieben niederzuschlagen? Ist die Regierung so
weltfremd , daß sie nicht sieht , wie sehr all diese Streiks der jüng¬
sten Zeit spontane Streiks der Belegschaften sind ! Auch bei
den christlichen Gewerkschaften wird gegenüber der Drohung der
Regierung darauf aufmerksam gemacht , daß mit der Betonung der
Friedenspflicht die Tatsache der spontanen Streiks nicht aus
der Welt geschafft werden kann . Der Notstand der Arbeiterschaft
ist nun - einmal unerträglich geworden. Die Menschen in den Be¬
trieben sind nervös und gereizt. Sie haben nun seit Jahren sich
immer wieder Abstriche am Lohn gefallen lasten wüsten, und sie
haben gesehen , daß es dadurch nicht bester , sondern schlechter
wurde . Der Lohnabbau bat keine Verbilligung des Lebensunter¬
halts gebracht und keine Senkung der Miete und kerne Sicherung
des Arbeitsplatzes . Kann man es den Arbeitenden , die immer
mehr auf das Lebensniveau des Arbeitslosen becuntergedrückt
werden, verdenken, wenn neuer Lohnabbau sie wild macht ? Die
Gewerkschaften haben es wirklich nicht nötig , heute in den Betrie¬
ben für Streikstimmung zu sorgen.

Druck erzeugt Gegendruck ! Allen Verordnungen zum Trotz lebe«
die Gewerkschaften . Es wird noch manches ganz anders kommen :denn nicht nur unrecht Gut . sondern auch unrecht Tun gedeihet
nicht.

Jugend leuw » !
Im Zeichen Ser Lrechettspfetle!

- Karlsruhe , 6 . Oktober .
Das Gespenst unserer Epoche, die durch die kapitalistische

Wirtschaftsordnung herbeigeführte Wirtschaftskrise , drückt die
heutige Jugend schier zu Boden . Zerrissen und freudlos irren
die jungen Menschen durch die Straßen . Mißmutig bewegen
sie sich in einem Zuhause , das durch die soziale Not kaum
mehr ein Zuhause ist . Trübselig und hoffnungslos fast ,
schauen sie in die Zukunft , die grauenvoll und aussichtslos
über ihnen steht . Begreiflich , daß da Verzweiflungs¬
stimmung die jungen Menschen erfaßt , daß sie jeglichen
Einflüsterungen Gehör schenken , die verantwortungslose De¬
magogen den nach Licht Ausschau haltenden jungen Män¬
nern und jungen Mädchen Deutschlands zutragen . Ein großer
Teil des Erfolges der faschistischen Bewegung ist zweifellos
auf die Jugend zurückzuführen , die einerseits sich durch die
alte Generation in ihrer eine stürmischere Art begehrenden
Fortentwicklung zurückgehalten fühlt , andererseits durch die
alle Wirtschaftssphären erfastende Arbeitslosigkeit keinen
Weg zu einer sowohl materiellen wie ideell nötigen Betäti¬
gung sieht . Wer am Verzweifeln ist . greift nach jedem Stroh¬
halm , und so haben auch bedauerlicherweise viele Jugend¬
liche in ihrer Verzweiflung zu dem Strohhalm faschistischer
Kedankengänge gegriffen und sind gläubige Zuhörer jener
Märchenerzählungen des nationalsozialistischen Führer und
seiner Tafelrunde geworden , trotzdem eigentlich die heran¬
gewachsene Jugend für diese Märchen aus Tausendundeiner
Nacht zu alt sein sollte .

So sehr Jugend sonst autoritärer Führung abgeneigt ist
und diktatorischem Kommando widerstrebt , ist es durch diese
Verzweiflungssituation der deutschen Jugend möglich ge¬
wesen , daß viele von ihnen auf die Rattenfängertöne des
Sprößlings von Braunau hereingefallen sind und gedanken¬
los seinen Schalmaienrufen Beifall spendeten : „Die bes¬
sere Rasse müste herrschen "

, „Nicht die Volksvertretungen
müßten Gesetz und Recht für das Volk bestimmen , sondern
des geborenen Führer Wille müsse mit diktatorischem
Recht regieren "

, so predigten die nationalsozialistischen Wan¬
derredner . Wohin das deutsche Volk und die deutsche Jugend
mit diesem politischen Rezept der Nationalsozialisten gekom¬
men ist , das sehen wir heute in der Tatsache , daß die preußi¬
schen Junker , indem sie sich als die „bessere Rasse" und als
die „geborenen Führer " deklarierten , auf dem Rücken der sie
bei ihrem Aufstieg stützenden Nationalsozialisten in den Re¬
gierungssattel des Deutschen Reiches gestiegen sind.

Zu spät erkennen heute viele nationalsozialistische Nach¬
läufer — was wir ihnen bereits feit Jahr und Tag immer
wieder gesagt haben — , daß sie nichts anderes als die
Steigbügelhalter für die oft elbischen Jun¬
ker und die Schlotbarone gewesen sind und zu spät
gebraucht selbst Hitler heute Wendungen gegen eine „nicht
von der deutschen Volkskraft ausgehende , in den Wolken
schwebende Regierung "

: er , Adolf Hitler , der selbst jahre¬
lang sich gegen Volksregierungen und für über dem Volk
schwebenden „Führer -Regierungen " ausgesprochen hatte . All -
gemach erkennt die deutsche Jugend diesen Volksbetrug der
Nationalsozialisten und der in sehr kühler Stimmung ver¬
laufene Reichsjugendtag in Potsdam , auf dem Hitler durch
diese Bemerkungen seinem Zickzack-Kurs ein neues Roß¬
täuschermanöver angefügt hatte , brachte trotz großem
äußerem Tam -Tam einen weiteren Beweis dafür , daß , wenn
auch langsam , die Jugend den Schwindel der nationalsozia¬
listischen Stimmungsmacher durchschaut und sie voller Ent¬
täuschung erkennt , daß sie nichts anderes als Kanonenfutter
bedeutet , wie der Kindermißbrauch in Potsdam
bereits beweist .

Alle Zeichen der Zeit deuten jo erfreulicherweise darauf
hin , daß endlich die Jugend erkennt , welches Zweck und
Ziel des von den Nationalsozialisten zum System erhobenen
Diktaturgedankens ist . Brot und Zukunft verheißt
man der Jugend : Unterdrückung und Diktatur ist jedoch das
Ziel faschistisch - nationalsozialistischen Wollens . Wie bei den
Erwachsenen werden auch bei der Jugend die Ansichten über
das , was sein soll und über den Weg zu diesem Sollenden
verschieden sein . Niemals jedoch kann und wird es der Wunsch
der Jugend sein , sich diktatorischem Kommando zu unter¬
werfen , wie es das Ziel der militärischen Kamarilla um
Hitler darstellt . Der strammstehende Kommis -Jünger mag
das Ideal des subalternen Eammaschenknopfes sein , das
Ideal der Jugend ist es nie gewesen und wird es nie sein .
„Jugend ist wie ein Most , der läßt sich nicht halten , er muß
vergären und überlaufen " — dieser alte Satz Luthers hat
immer für die Jugend gegolten und gilt auch heute noch.
Die Jugend will Brot und Arbeit ; Freiheit aber
vor allem , ohne die sich keine aufwachsende Jugend denken
läßt , wird sie auch die Bedeutung von Disziplin und Ord¬
nung sehr wohl zu würdigen wissen.

Der Platz der Jugend ist daher nicht im Lager faschistischer
Diktatur , sondern unter dem Banner des demokratischen So¬
zialismus . der Freiheit und Ordnung richtig zu paaren ver¬
steht . Wie sehr von jeher gerade die Demokratie den
Selb st wert der Jugend anzuerkennen und zu wür¬
digen wußte , lehrte uns schon vor bald hundert Jahren
Georg Herwegh in seinen Gedichten eines Lebendigen :
. .Schmäht mir nicht die Jugend , — Wie sie auch sich laut ver¬
kündet ? — O , wie oft hat euere Tugend — An der Mensch¬
heit still gesündigt ! " — Einen Appell an die Jugend
vor allem zur geschlossenen Front mit den gesamten arbeiten¬
den Volksmassen stellt daher der Beschluß der am 2 . Oktober
in Berlin tagenden Konferenz der Vertreter der internatio¬
nalen Kommission zur Abwehr des Faschismus dar , das
Drei - Pfeile - Symbol als internationales
K am pfabzeichen und den Freiheitsgruß allgemein ein¬
zuführen , womit das deutsche Symbol der Freiheit im
Kampfe gegen den volksunterdrückenden Faschismus zu einem
internationalen Symbol aller Anhänger des Freiheitsgedan¬kens der Welt wird .

Wer anders wäre mehr berufen als die Jugend , diesen
neuen Vorstoß der Freiheit gegen Volksunterdrückung den
notwendigen Nachdruck zu geben ! Wer anders wird mit
mehr Begeisterung als die Jugend , voll Stolz und voller
Freude das Leuchten des neuen Freiheitswillens mit vollem
Herzen und ganzer Seele begrüßen ! Die Jugend will Brot
und Arbeit und der ganze Kampf der von neuer Aktivität
erfüllten Arbeiterinternationale ist diesem von allen Men¬
schen mit heißem Begehren begleiteten Ziel gewidmet —
aber Freiheit vor allem ist es , die als unzertrennliche
Begleiterin emporwachsender Jugend unentbehrlich ist . A r-

beit und Brot , Friede und Freiheit sind die
Forderungen , welche eine sich selbst vertrauende Jugend an
Staat und Volk stellt und deren Erfüllung mit zum Wesen
des demokratischen Sozialismus gehören . Voller Begeiste¬
rung zieht daher jetzt, wo ein erwachender Geist durch Deutsch¬
land geht , die Jugend unter den Fahnen der Sozial¬
demokratie in den Wahlkampf mit dem Ruf : Freiheit !

Zur preufienklage
vor dem Slaalsgerichlshof

ERB . Wie wir bören , wird auch Professor Anschütz, der bekannte
Heidelberger Rechtslebrer und Verfasser des Grundlegenden Kom¬
mentars der Reichsoerfassung, nach Leipzig kommen , um sich an der
Vertretung Preußens vor dem Staatsgerichtshof zu beteiligen .
Preußen wird außer durch die beiden Ministerialdirektoren Brecht
und Badt durch die Universitätslehrer Ankchütz-Heidelberg und
Giefe-Frankfurt a . M . vertreten . Für die beiden besonders klagen¬
den Landtagsvarteien , Zentrum und Sozialdemokratie , werden wie¬
der die Professoren Peters und Heller auftreten .

LranzöNlch-polnijches Militärabkommen
Auf 10 Jahre verlängert

Paris , 5. Ott . (Eig . Draht .) Wie der Pariser Korrespondent
des Soz. Pressedienstes zuverlässig erfährt , ist di« vor knrzem über¬
mittelte Meldung der Humanite , dah da» franzöfisch -volnische Mi¬
litärabkommen um weitere z « bu Jahre verlängert worden
ist, zutreffend. Der Antrag zn der Verlängerung ging von Pole «
aus . Die franzöfilche Regierung bat anfangs wenig Neigung ge¬
zeigt, dem voluischen Wunsche zu entsprechen , aber dem Eeneral -
stab, dem natürlich an dem Bündnis mit Pole « sehr gelegen ist,
gelang es , unter dem Hinweis auf die drohende Hal¬
tung Deutschlands , die Bedenke« der Regierung zu zerstören
und die Verlängerung des Abkommens durchzudrücken . Da es sich
nicht nm einen Vertrag zwischen de« beiden Regierungen , sondern
nur um ein Abkommen zwischen den Eeneralstäben bandelt , das
nicht der Ratifizierung des Parlaments unterliegt , dürfte diese
Verlängerung der Regierung keine Schwierigkeiten bereiten .

Französische Anleihe an Polen
Paris , 8 . Okt . (Eia . Draht .) Nach einer Meldung des ParisMidi bat eine französische Bankengruvve beschlossen, der volnlschen

Staatsbank einen Kredit von 50 Millionen Franken zu gewähren ,die angeblich für die Bedürfnisse der polnischen Landwirtschaft be¬
stimmt sind .

LranMlcher Luftlchiffahrlsß kaudal
aufgeklärt

Tin Racheakt
Paris , 5. Okt . ( Eig . Draht .) Der Skandal in der französischenLuftschiffahrt scheint schneller , als man glaubte , seiner Aufklärung

entgegenzugeben, und zwar in emem für den Kläger Bouillon -
Lafont ungünstigem Sinne . Die ganze Angelegenheit scheint nur

ein Racheatt de» Direttor » der Aero postale gegen den
Direktor der Handelslustschisfahtt im Luftminifteriuw ,

EbaumiS zu sein, der sich allen Anträgen der Aoro postalo auf
Gewährung staatlicher Mittel zur Sanierung der Gesellschaft wider¬
setzt hat .

Am Mittwoch vormittag ist zunächst der Journalist Collin , der
Bouittou -Lafont einige der

gefälschten Dokumente
verschafft hatte , verhaftet und verhört worden , obwohl er an einer
schweren Lungenkrankbeit leidet . Eine Durchsuchung seiner Woh¬
nung blieb erfolglos , da Collin , wie er selbst zugibt , alle verdäch¬
tigen Dokumente vorher verbrannt batte. Nach einem erneuten
Verhör des Direktors der Asro postsls wurde eine zweite Person
festgenommen, die ihm gleichfalls einige Dokumente übergeben bat .
Es handelt sich um den Bruder des kürzlich verstorbenen Senators
de Lubersac. Bei seiner Vernehmung , die in Gegenwart Bouillou -
Lafonts stattfand , gab er zu , die fraglichen Dokumente beschafft zuhaben.

SteuerstTeikdroliung franzöl . Lanüwirle
MTV . Paris . 5. Okt . Eine Delegiertenversammlung landwirt -

schaftlrcher Vereinigungen beschloß, in den Steuerstreik zu tretenwenn ihren agrarvolitischen Forderungen nicht Genüge getanwerde. Zahlreiche Teilnehmer an der Versammlung dringen späterin die Warenbörse ein , um an den Tafeln der Makler die gestrigenKurse auszuwischen als Protest gegen die Preisgestaltung . Die Po -lizei räumte die Börse und nahm zwei Personen in Hast.

Das Kinderschinden
von Potsdam

&ne verbrecherische Handlung der Naziportet
In den Potsdamer Krankenhäuser » liegen 120 Kinder , denn am

vergangenen Samstag und Sonntag bat die nationalsozialistischePartei ein Heer von zebntausenden von Kindern in Potsdam zu*
sammengezogen. Im Alter von 5 bis 16 Jahren waren sie nach
Potsdam geschafft worden. Mit der Eisenbahn , auf offenen Last¬
kraftwagen . zu Fuß , ein wahrer Kinderkreuzzug. Und wozu ? Als
Staffage für eine nichtssagende Rede von Adolf Hitler ! An die
Stelle der Masse Volk, die er sonst braucht, um sich zu berauschen,
ist diesmal eine Masse Kind getreten .

Dieser Kinderkreuzzug nach Potsdam war ein ebenso wahn¬
witziges. ebenso gewissenloses und schreckliches llnternrehmen wie
der Kinderkreuzzug des Mittelalters . Man hat die Kinder mobi¬
lisiert als Opfer eines Massenwahns . Die Teilnehmer des mit¬
telalterlichen Kinderkreuzzuges sind verdorben und gestorben. Und
die kindlichen Opfer des Massenwahns von heute ? Jetzt wird die
Bilanz dieses Potsdamer Kindertages bekannt ! Man erfährt Mn «
zelheiten , die belle Empörung Hervorrufen müssen . 120 Jugend «
liche im kindlichen Alter haben in den Potsdamer Krankenhäusern
Aufnahme gefunden. Allein im städtischen Krankenhaus wurden
30 Kinder in völlig erschöpftem und bewußtlosem Zustand eingelie¬
fert. Weit über die Hälfte der Kinder hat an diesen Tagen nichts
zu essen erhalten . Mehr als die Hälfte war obdachlos. Sie wäre«
erschöpft von tagelangen Fußreisen , von Lastwagensabrten bei |Kälte , bei Tag und Nacht, ein Teil der in die Krankenhäuser Ein¬
gelieferten bat Lungenentzünduncdavongetragen . Niemand
moüte die Kinder aufnehmen . In der Lustschiffhalle war ein
Strohlager als Massenquartier aufgeschlagen. Dort lagen Kinder
untereinander von 5 bis 16 Jahren . Jungen und Mädchen, nur
kümmerlich mit dünnen Baumwolldecken zugedeckt in kalter Nacht ,
kein Frühstück, keine Gelegenheit zum Waschen , keine Latrine !

Man bat die Kinder zulammengezogen und bat sie sich selbst
überlassen. Die Herren Führer sind im Auto angekommen, haben
geredet und sind wieder verschwunden . Sie haben sich in ihr«
Lurnslokale zurückgezogen . Mit den Kindern wußte man nichts
anzufangen . Man hat weder kür Verpflegung , noch für Obdach ,
noch für Beschäftigung Sorge getragen .

Aber man bat statt dessen mit den Kindern Militär gespielt-Man bat sie in stundenlangen Märschen auf schlechtem Pflaster bei
kaltem Wetter und im Regen abgehetzt wie Rekruten , die von ge¬
wissenlosen Vorgesetzten aus dem Marsche geschunden werde«.
Augenzeugen sagen erschüttert aus , wie heruntergekommen , wie
restlos erschöpft die Kinder ausgeseben haben , wie mitleidswür¬dig . verwahrlost und niedergebrochen namentlich die Mädchen ttn
kindlichen Alter waren . Heble Geschäftemacher haben schließlich de»
Kindern noch die vaar Pfennige abgenommen , die sie bei sichhattet «. 120 dieser für reinen Massenwahn mobilisierten Kinder» egen in den Krankenhäusern . Wie viele ungezählte mögen sichbei dem Kinderschinden von Potsdam schwere Krankheit zuge«
zogen haben ?

Diese Kindermobilisierung , diese Zusammenfübrung von zehn «
lausenden von Kindern unter solchen Bedingungen , noch dazu in
einer Zeit , in der gefährlichste Kinderkrankheiten grassieren, ist das
verbrecherischst « Schauspiel, das die gewissenlose » Demagogen der
NSDAP , jemals ausgezogen haben ! Das ist ihre Sorge um di«
deutsche Jugend ! Sie ist ihnen Mittel zum Zweck. Objekt ihres
Machtwahns , lediglich Instrument einer gewissenlosen kaltherzige"
unmenschlichen Regie . Dies Kinderschinden von Potsdam — «st
es nicht wie ein Bild der Zukunft , der diese gewissenlosen Dema«
sogen die deutsche Jugend entgegensübren wollen? Worte sind
nicht stark genug, um diese Versündigung gegen die Kinder , diese«
Gipfel der Verirrungen der Gewissenlosigkeit anzuvrangern . D-s
Kinderschinden von Potsdam wird auf immer die gertüchr un&
sittliche Verwahrlosung der NSDAP , wie den Wahnsinn unsererZeit kennzeichnen !
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Zuschüsse des Reichs für Inssandsetzung

von Motzngebäuüen uss.
Die Pressestelle beim Staatrmintsterium teilt mit :
STua dem 60-Millionen -Fond » des Reich» für Jnstandsetzungs-

arbeiten , Teilung von Wohnungen und Umbau bat das Reich dem
Land Baden den Betrag von 1065 000 RM . aut Gewährung von
Zuschüssen zur Versügung gestellt . Dieser Betrag wurde durch das
Land Unter Zugrundelegung der Einwohnerzahl und de» Bedürf -
nisses zur weiteren Zuteilung an die in Frage kommenden Grund «
stückseigentümer an die verbandssreisn Städte und die Bezirks-,
wobnungsverbände verteilt . Nach den Reichsaussübrungsbestim -
mungen beträgt der Reichsruschug bei Bornabme von gröberen
Jnstandsetzungsarbeiten in Wohngebäuden , soweit es sich hierbei
um Altbauten , also um vor dem 1 . Juli 1918 bezugsfertig ge¬
wordene Gebäude handelt und die Kosten mindestens 280 RM .
betragen , 20 v . H . der Kosten und bei der Teilung von Wohnungen
und dem Umbau von sonstigen Räumen zu Wohnungen — hierbei
kommen sowohl Alt - wie Neubauten in Frage — 50 p . S . der
Kosten jedoch für die einzelne Teilwohnung nicht mehr als 600
Reichsmark . Der Zuichuh beträgt hiernach r. B . . wenn eine Dach -
revaratur vorgenommen und gleichzeitig das Haus neu verputzt
wird und die Kosten hierfür 800 RM . betragen 100 RM . ! wird
eine 6-Zimmerwohnung in eine 4- und « ine 8>Zimmerwohnung ge,
teilt und betragen die Kosten hierfür 700 RM . , dann wird « in Zu«
schuh in Höh » von 880 RM . gewährt . Der Zuschuß wird als ver-
lorener Zuschuh gegeben. Er ist nur dann zurückzuzahlen , wenn
die bewilligenden Stellen durch unwahre Angaben über die Höhe
der Kosten getäuscht oder Arbeiten in Schwarzarbeit ausgefübrt
worden sind . Anträge auf Gewährung von Zuschüssen find, wenn
das Gebäude in einer verbandsfreien Stadt liegt , an den Ober¬
bürgermeister (Bürgermeister ) , im übrigen SN di« Bezirkswob-
nungsverbände zu richten.

Bauern und Bürger laichen zu
Aus dem Hanauerland wird uns geschrieben :
Zum schwarzen Kater , der bereits überall auf den brauen Häu¬

sern sitzt , bat sich jetzt auch noch der Pleitegeier gesellt . Darob in
internen Besprechungen sröhte -Sorge , wie diese beiden unheil¬
vollen Gesellen zu vertreiben sind . Während der grobe Führer au,
Braunau seine Wallfahrt nach Rom macht, um auch vor dem
vävstlichen Stuhl zu beweisen, dab seine Bewegung genau so wen'g
religionsfeindlich als loaialistilch ist, zerbricht man sich in den Be¬
zirksleitungen den Kovf, wie die kommende Wahl finanziert wer¬
den soll. Die Wahl am 8 . November bat man doch nicht gewollt,
sie ist lediglich nur der parlamentarischen Unfähigkeit des natio ,
nalsozialisttschen Reichstagsvräsidenten zuzuschreiben : da» einzige
Ereignis , das Adolf als parlamentarischer Ergebnis für seine
Partei buchen kann. An Wahlparolen ist man arm geworden : Be-
kämvfung de, Manismus siebt nicht mehr . Judenhetz, ist eben¬
falls nichts, denn mit wem sollen die Bauern ihren Viehbandel
machen, wenn diese Juden nach Palästina kämen, die schwarze
Pest ist erloschen seit Adolf als geduldiges Lamm mit dem Rosen¬
kranz geschmückt seine Wallfahrt nach Rom angetreten hat . Doch
all diese Dinge wären nicht so schlimm , wenn die Herren , die man
vorgab zu bekämpfen, nicht ihre Kasi»nschränk« fest verschlossen
hätten . Die Partei der Erneuerer Deutschlands ist darob in Per -
zweiflung . Um nun einigermahen zu Geld »u kommen , soll an die
Wählerschaft appelliert werden, betzusteuern zum Gelingen de»
„letzten Schlages".

Die Kreise um di« Schwerindustrie , Hochfinanz und Grobgrund -
besttz sehen ein, dab der Rom -Wallfahrer nie in der Lag, sein
wird, sein« Wechsel , die ihm von diesen Kreisen ausgestellt wur,
den, « inzulösen. Als letztes Mittel will man an die Bürger und
Bauern zur Hergab« der notwendigen Gelder berantreten, um
ru erreichen, dab die Führer, auch wenn es nur über die Wahl ist ,
wenigstens ihr „standesgemähes" Leben, gleich den „feinen Leu¬
ten "

, mtt denen sie bis vor kurzem gesellschaftlich verkebrten. wäh¬
rend st « Vorgaben, sie zu bekämpfen, weiterfübren können. Von
gut unterrichteter Sette wird nun dazu mttgeteilt, dab ein« grobe
Aktion geplant ist, um die Kasten wieder flott zu machen . Die
Gewerbetreibenden , das Handwerk, die Bauern sollen mürbe ge,
macht werden für eine Sammlung zum Wablfond » . Die Parole
muh deshalb für alle lauten : Taschen zu ; denn die Auftraggeber
werden nie in der Lage sein , auch nur im entferntesten das « in-
rulösen, was sie versprechen .

Ein Geschäft , besten Ware mit der gröbten Reklame keinen Ab¬
satz und keinen Kredit mehr bat und bei dem obendrein di« Gläu¬
biger aus Bezahlung drängen , ist reif , den Konkurs anzumelden.
Darum Taschen zu : Der schwarze Kater und der Pleitereier « er¬
ber sich schon selbst zerfleischen ! *

volksstimmungsbttder
Wieder ein mißlungener nationalsozialistischer

Täuschungsversuch
Einige Ermeindewahlen , dir in den letzten Tagen an verschie¬

denen Orten des Reiche » stattfanden , werden von manchen Stel¬
len als Stimmungsbarometer für di« kommenden Reichstagswablen
vedeutet . Wenn auch bet Eemetndewablen stark « verlönliche Ein -
flüste mitbestimmend sind und man au, ihnen schwer Schlüsse zie¬
hen kann, so dürfen sie angesichts der bevorstehenden groben Wah¬
len doch ein gewistes Interests beanspruchen. Dabei ist nun das
bemerkenswerteste dieser in den letzten Tagen stattgesundenen
Ermeindewahlen der starke Rückgang der Nationalsozialisten gegen¬
über der Retchstagswahl : ein Rückgang , der weit das übliche Mab
überschreitet und ein Gradmester ist. welch starke Abwanderung
von den Nationalsozialisten stattfindet , nachdem ihre Märchen¬
erzählungen nicht mehr Glauben finden.

Den Nationalsozialisten ist diese Entwicklung der Dinge zweifel¬
los sehr unangenehm . Sie möchten mit aller Gewalt verhindern ,
daß durch das ganze Reich die Erkenntnis kommt , wie sehr all¬
mählich das „Erwachen" über die nationalsozialistische Rotztäu-
ichervolitik beginnt . Insolgedesten macht der nationalsozialistische
Führer aus einer Wahlniederlage in Stalluvönen in Ostvreuben
einen Wahlsieg, trotzdem di « Wahlziffern etwas ganz anderes als
einen Wahlsieg für die Nationalsozialisten künden. Tatsächlich
liegt der Wablausfall in Stalluvönen folgendermaben : Alle Par -
leien , mit Ausnahme der bürgerlichen Mittelvarteien und Ver
Kommunisten erhielten infolge der geringeren Wahlbeteiligung
weniger Stimmen als bei der Reichstagswahl . So verloren auch die
Sozialdemokraten 880 Stimmen . Die Nationalsozialisten dagegen
mnken von 2198 Stimmen bei der Retchstagswahl vom 81 . Juli

1888 Stimmen zurück. Wie man aus einem solchen Ergebnis
°men „Eemeindewabl -Sieg " machen kann, wird wobl das Geheim¬
es der Nationalsozialisten bleiben !

Dieses Ergebnis in Ostvreuben ist jedoch kein vereinzeltes Wabl -
°5sebnts , londern stebt im Einklang mit verschiedenen anderen
weineindewablen. di« den Nationalsozialisten «inen starken Rück¬

gang brachten . So sanken , wie wir bereits kurz mitteilten , bei der
Bürgermeistermahl in Neustadt im Odenwald die nationalsoziali¬
stischen Stimmen jetzt aus «8 gegen 849 bei der Reichstagswahl
vom 81 . Juli , während die Sozialdemokraten ihre Sttmmenzabl
von 63 auf 78 erhöben konnten. AMlich liegt auch der Fall in
der Gemeinde West -Ratikau im oldenbursilchen Lanoesteil Eutin ,
woselbst am Sonntag Neuwahlen rum Gemeinderat stattianden .
Die Nationalsozialisten verloren gegenüber den letzten Gemeinde¬
wahlen im Mai 1932 29 Prozent ihrer Stimmen , während es allen
übrigen Parteien , vor allem dem „Bürgerblock"

, gelang , aufzu-
holen . Auch die Sozialdemokraten konnten ihre Stimmenziffer
über die der letzten Gemeindewabl und auch der Reichstagswahl
hinaus steigerns Die SPD . ist dort wieder zur stärksten Partei
geworden.

Diese Vorgänge bedeuten zweifellos ein schlechtes Omen für die
Nationalsozialisten bei den kommenden Reichstagswahlen und sind
gleichzeitig eine Mahnung an die Arbeiterschaft, mtt ganzer Kraft
für die Sozialdemokratie eimutreten , um die Niederlage des Fa¬
schismus vollständig ru machen , damit eine starke sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion die politischen und sozialen Rechte der
Bolksmasien wieder Herstellen kann, welch« die aus dem Rücken
der Nationalsozialisten in den Regierungssattel gehobenen Junker
dem Volke entrissen.

Sas Strafverfahren
wegen Ser Vorfälle in Göbrichen

Von der Presiestelle beim Staatsminjsterium wird mitgeteilt :
In der Nr . 192 des Führer vom 30. Juli 1982 wurde gegen die

Justizbehörden der Vorwurf erhoben , dab dem Verteidiger der
Göbricher Bauern bis heute ( also dem 30 . Juli 1932) unter den
nichtigsten Vorwänden die Einsicht der gesamten Akten vorentbalten
sei . In einer Erwiderung der Pressestelle beim Staatsministerium
wurde in der Nr . 176 der Karlsruher Zeitung vom 30. Juli 1982
dieser Borwurf als nicht richtig bezeichnet und bemerkt, dab der
Verteidiger auf seine telefonische Anfrage bei dem Vorsitzenden der
zuständigen Strafkammer dadin verbeschieden wurde , dab die Akten
bei der Staatsanwaltschaft Pforzheim eingesehen werden könnten.
In der Nr . 200 des Führer vom 18. August 1932 wird diese Er¬
widerung als unrichtig und unwahr bezeichnet und behauptet , der
Verteidiger der Angeklagten habe die Akten Hofsäh und Eenosien
erst später nach Genehmigung durch den Vorsitzenden der Straf ,
kammer einseben können; die Akten Pfeiffer und Genossen seien
tbm erst am 4 . und 5 . August, also kaum eine Woche vor der Hauvt -
perhandlung , zugänglich gemacht worden.

Dazu wird festgestellt : Die Akten gegen Hofsäb und Genossen ,
die gm 22. Juli 1932 wieder bei der Staatsanwaltschaft Pforzheim
zur Zustellung des Eröffnungsbelchlusies und Ladung zur Sauvt -
verbandlung einkamen, wurden dort von Rechtsanwalt Brandstetter
in der Zeit vom 22. bis 30 . Juli 1932 mit Genehmigung de» Vor¬
sitzenden der Strafkammer eingesehen. In die Akten gegen Pfeiffer
und Genosien hat Rechtsanwalt Brandstetter bereits am 18 . Juli
1932 mit Genehmigung des Ersten Staatsanwalts in Pforzheim
Einsicht erhalten . Diese letzteren Akten wurden mit der Anklage
vom LI . Juli 1982 dem Landgericht Karlsruhe vorgelegt und kamen
dort am 23. Juli 1932 ein . Die zweite Akteneinsicht in diese Akten
Pfeiffer und Genossen hat Rechtsanwalt Brandstetter dann wie¬
derum mit Genehmigung des Vorsitzenden der Strafkammer erhal¬
ten . Es ist demnach festzustellen , dah Rechtsanwalt Brandstetter
am 30 . Juli 1932. dem Tage der im Führer erhobenen Angriffe
und dem Tag der Berichtigung durch die Presiestelle des Staats -
Ministeriums , sowohl in die Akten Hofsäb und Genosien, wie in die

Akten Pfeiffer und Genossen bereits Akte, »einsicht erhallen c,arte .
Die Erwiderung der Pressestelle des Staatsministeriums vom 30.
Juli >982 war deshalb richtig, dab Rechtsanwalt Brandstetter die
am 80. Juli 1932 veröffentlichten Angriffe im Führer schon am
23. Juli 1932 apgefabt und dah er an diesem Tage möglicherweise
noch keine Einsicht in die Akten Hofsäh und Genosien erhalten hatte ,konnte der Presseabteilung des Staatsministeriums nicht bekannt
sein. Unrichtig war die Behauptung des Führer , es sei dem Rechts¬
anwalt die Einsicht in die gesamten Akten verweigert worden , auch
für den 23. Juli , da er die Akten Pfeiffer und (Änosien schon am
18 . Juli 1932 eingeseben batte .

*
Bon »er Presse , Redakteur Joseph Straub , der , von Ulm

kommend , die Schrfftlettung des Hochwächter in Neustadt im
Schwarzwald übernahm , ist in den Ruhestand getreten . Nach
seinem ersten juristischen Staatsexamen ging Straub , der
aus dem Bezirke Neustadt stammt , zur Presse über . Seine
lange journalistische Laufbahn führte ihn an verschiedene Lei¬
tungen in Baden und Württemberg . Straub , der von seiner
Tätigkeit in Karlsruhe her als ein guter Kenner der
badischen politischen Geschichte bekannt ist , ist als liberaler
Publizist weithin anerkannt worden . Seinen Lebensabend wird
er in Karlsruhe verbringen .

Kurzschriftprüfung . Da ? Prüfungsamt für Kurzschrift bei
der Handelskammer Karlsruhe hält seine nächste Kurzschrift¬
prüfung am Sonntag , den 2« . November 1992 , vormittags ab .Es wird geprüft in den Gruppen 120 , 160 , 180 , 200 ,220 und 240 Silben Geschwindigkeit in der Minute . Di«
vom Prüfungsausschuß festgelegten Richtlinien , aus denen alle »
Nähere ersichtlich ist , werden den sich anmeldenden Prüflingenvon der Handelskammer übersandt .

1 gewerkschaftliches
Zusttzmanöver gegen Gewerkschaften

ERB . Leipzig. 5, Okt. Wie der Verband der Buchbinderetbesitzer
Deutschlands mitteilt , ist in Sachen des Lohnstreikes bei der Leip¬
ziger Grobbuchbinderei Sieke u . Eo. vom Amtsgericht Berlin gegen
den Verband der Buchbinder und Papierverarbetter Deutschland»,
Berlin , eine einstweilige Verfügung erlasien worden , in der dem
Antragsgegner verboten wird , den in den Streik getretenen Ar¬
beitnehmern der Firma dis direkte oder indirekte tätlich« , moralif .

*
und finanzielle Unterstützung zu gewähren . Ferner wird dem An¬
tragsgegner aufgegeben, es »u Unterlasten, den Streik weiter zu
organisieren und durchzusübren und mit allen zu Gebot« stehenden
Mitteln darauf binzuwirken , dab bei der bestreikten Firma der
tarifliche Zustand durch Aufforderung der Mitglieder nach Wi «,
deraufnabme der Arbeit wieder berbetgefiibrt wird .

Rrbetierenttassungen
Gladbach- Rheodt, 6 . Okt . Wie von Gewerkschaft »s« it« mitgeteiltwird , sind seit 24. September in der hiesigen Textilindustrie m«ür

als 200 Arbeiter entlasten worden , weitere Kündigungen sollen er¬folgen.

Streik in Polen
Warschau. 5 . Okt . Die Angestellten und Arbeiter der Warschauer

Städtischen Gasanstalt sind am Mittwoch früh in den Streik ge-
treten . Der Magistrat batte versucht , die Gehälter und Löhn« um
rund 30 Prozent zu senken . Die Gasanstalt wurde sofort nach der
Proklamierung des Streiks von technischen Militärabtetlungen
besetzt, so dah der Betrieb nicht unterbrochen wurde . Die Verhand¬
lungen zwischen Magistrat und Arbeiter sind bisher ergebntslo «
verlausen .

öcwalt vor Recht
Reaktionäre Eanües^ node - Reaktionäre Rirchenregierung

r. Rasch schieden sich die Geister und rasch bildeten sich di» Kampf«
liniert in der Evangelischen Lanvessonode. Gab der erste Verhand¬
lungstag keinen Anlab zu politischen Auseinandersetzungen, hatte
es sogar den Anschein , als ob die Mehrheit doch noch Sinn für
Gerechtigkeit hätte, gewährte man doch, im Gegensatz »u anderen
Parlamenten und Körperschaften, den Minderheiten die anteil-
mäbigen Rechte im Präsidium und den Ausschüssen , so wandelte
sich am zweiten Tage sofort das Bild, als es sich um die Stabilisie¬
rung der Macht und Gewalt handelt «. Da zeigte sich, dab die Re¬
aktion von rücksichtsloser Brutalität ist. wenn sie Im Besitze der
Macht ist.

Die Ernennung von sechs weiteren Synodalmitgliedern durch
die Kirchenregierung , wobei bekanntlich die religiösen Sozialisten
völlig übergangen wurden , bat über die Tatsache der rücksichtslosen
Mißachtung von Recht und Gerechtigkeit hinaus, eine wett tiefere
und einschneidendere Bedeutung . Die Kirchenregierung hat nicht
allein um destentwillen die berechtigten Ansprüche der religiösen
Sozialisten mibachtet, weil ihr die Anhänger der religiösen So¬
zialismus nicht genehm sind, nein , sie hat bewußt bei der Bevor¬
zugung der positiven Gruppen daranf abgezielt , sich in d«r Synode
«ine

Zweidrittelmehrheit
mit Zuziehung der ihr nahestehende» nnd geistesverwandten Na¬
tionalsozialisten , zu verschossen , mit deren Hilfe es ihr möglich ist,
jede gewünschte Verfassungsänderung vor, »nehmen. Die Ernen¬
nung auch nur eines einzigen religiösen Sozialisten hätte die Bil¬
dung dieser Zwetdrittelmehrhett in Frage gestellt. Weil man die
voll« , ganze Gewalt wollte , weil man die ganze rücksichtslose Macht
wollte , deshalb hat man eine Gruvve , dir bei den Wablen einen
Zuwachs von 4000 Stimmen »u verzeichnen batte , brüsk ausge¬
schaltet . Da galt kein Provor », keine christliche Gerechtigkeit, gar
nichts mehr . Man sah , man wußte, wie man die ganze Macht an
sich reihen konnte, und da griff man zu ! —

Wenn auch das Schicksal des Antrags der religiösen Sozialisten
bekannt war . der dieses einseitige, aus machtpolitischen Erwängun -
gen diktierte Vorgehen der Ktrchrnregterung bedauerte , so muh
man das

mutige Vorgehen unserer Genosten
in der Synode dennoch begrüben , denn sie zwangen die Parteien
und Eruvven zum öffentlichen Bekenntnis , ob sie auf dem Boden
christlicher Gerechtigkeit oder aus dem Boden unchristlicher Macht¬
politik stehen . In vorzüglichen Reden begründeten die Genossen
K a r ch e r - Wilferdingen und K a v v e s - Karlsruhe, der Arbeiter
und der Pfarrer , den Antrag. Man will den religiösen Sozialisten
kein Heimatrecht in der Kirche geben, so betonte Genosse Karcher.
In tiefschürfenden, von tiefster Religiosität und tiefster Liebe zur
Kirche durchdrungenen Ausführungen vertrat Genoste Kavves die
Gerechtigleit . die Forderungen der gleichen und gerechten Behand¬
lung der proletarischen Anhänger der Kirche . Es waren ernste.

überzeugende Wort «, di« die beiden Eenosten an di« Synode
richteten.

Dab gegen die Wabrbeit und Gerechtigkeit nicht auszukommen
ist, zeigten die Verteidiger des Vorgehens der Kirchenregierung ,die Herren Pfarrer Bender - Mannheim , Pfarrer Kobe - Knte-
lingen und des Kirchenpräsidenten Wurth . Eine schlecht« und
ungerechte Sach« labt sich eben durch noch so schöne Wort « , durch
noch so jesuitische Wortklaubereien und noch so frömmelnd « Re¬
densarten nicht rechtfertigen und verteidigen . Es ist doch schon der
Gipfel der Leichtfertigkeit und Oberflächlichkeit, wenn Herr Ben »
der zu behaupten wagt , da» Ergebnis der Wahl sei ein» eindeu,
tige Ablehnung besten , was man marxistischen Sozialismus nenne !
Deshalb wobl 4080 Stimmen Zunahme der religiös -sozialistischen
Stimmen , und 8000 Stimmen Abnahme der Positiven . Da war
der naiv « Herr Pfarrer Kobe aus Kntelinsen doch ehrlicher.
Der meinte :

Wer da hat , dem wird gegeben!
Cr hätte wobl bester gesagt : Wer da bat , der nimmt sich

^
noch mehr

dazu. Deutlich war auch der Herr Ktrchenpräsident , indem
er erklärte , die Kirchenregierung habe doch ein Interesse daran ,ein« feste Majorität hinter sich zu haben ! Damit ist da» « inseitig«
politische' Parteiregiment der Kirchenregierung klipp und klar ein-
und zugestanden. Macht, Majorität , und wenn es auf Kosten der
Gerechtigkeit, der christlichen Liebe und gegen Tausende Kirchen¬
gläubige und Kirchenanhänger geht. —

Die Abstimmung ergab eine Mehrheit von 43 gegen den Antrag .
Dafür stimmten nur die Antragsteller , di« 8 religiösen Sozialisten :die 12 Liberalen enthielten sich.

Mit den 29 Positiven stimmten auch die 14 Nationalsozialisten
gegen den Antrag .

Die Nationalsozialisten !
Mit den sonst so wütend und leidenschaftlich bekämvffen Deutsch¬
nationalen . Di« Partei , die angeblich gegen jede Unterdrückung
und Vergewaltigung kämvit, die Partei , die trieft vor Gerechtig¬
keit I Die Feindin der „feinen" Leute betätigte sich in der Synode
als di« Steigbügelbalterin dieser selben „feinen" Leute . Etwa , zu
dem Antrag zu sagen , wußten sie nicht. Sie waren entweder zu
feige oder schämten sich . Aber Seite an Seit « mit den Deutschnatio-
nal -Positiven stimmten sie den Antrag , brr Gerechtigkeit verlangt «,nieder . Wie überall , so auch in der Kirchenvertretung : di« Natio¬
nalsozialisten sind die Vertreter elendesten, gemeinsten Volksver¬
rat » . die Büttel der Reaktion , die Feinde de» schaffenden Volke ».

Die Kirchenregierung ist sozialistenrein ! Drauben aber , im
Volke , lebt und wirkt der Sozialismus ! Mögen di« Herrschen¬
den heute noch die Macht gebrauchen und mißbrauchen , di«
sie besitzen, auch für sie wird der Tag der Abrechnung kommen .
Auch die Kirche wird der Gerechtigkeit und der Freiheit »urückge-
wonnen werden . Eine Gerechtigkeit und Freiheit , die im Zeichen
de» Sozialismus sieben wird .
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AiU xiMeb *Welt
Aufgeklärte Mordtat

DZ . Ulm . 5. Okt . Am 28. September waren hier drei Reichs¬
deutsche unter dem Verdacht, am 6 . September in Wien den 65
Jahre alten Kaufmann Rosenberg ermordet zu haben , verhaftet
worden . Nunmehr hat einer der Verhafteten , der 22 Jahre alte
verheiratete Hausdiener Matthias Hochmann aus Köln , eingestan¬
den , der Mörder von Nofenberg zu sein . Durch sein Geständnis
wurden die beiden anderen Verhafteten , feine Frau , die 26jährige
Anna Hochmann , und der 24 Jahre alte Kraftwagenführer Niko¬
laus Kauz aus Köln stark belastet.

Gasexplosion in Düsseldorf
Düsseldorf, 5 . Okt . Durch eine Gasexplosion in einem . Hause in

der Barbarastrahe wurden drei Personen schwer verletzt.

Arbeitslosendemonstration im Osten Londons
WTB . London , 5 . Okt . Im Osten Londons kam es ge¬

stern abend zu Nrbeitslosendemonstrationen , die zeitweise einen
bedrohlichen Charakter annahmen . Mehr als 16 666 Arbeitslos «,
darunter viele Frauen , umlagerten das Rathaus . Die Gemeinde¬
räte muhten von der Polizei durch die Hintertür nach Hause gelei¬
tet werden. Polizei zu Fug und zu Pferde ging wiederholt mit
Gummiknüppeln gegen die Menge vor.

Hyänen
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :
„Wo ein Aas ist , da sammeln sich die Geier . So wühlen auch im

kranken Volkskörper menschliche Hyänen , die Aermsten der Armen
ausbeutend .

Unendlich traurig ist das Los der Arbeitslosen . Der Angestellte
insbesondere, wenn er längere Zeit arbeitslos bleibt , muh damit
rechnen , dah er überhaupt nie wieder in sein Berufsleben zurück¬
kommt .

Um im Berufe zu bleiben oder wenigstens eine verwandte Tä¬
tigkeit auszuüben und Nachweisen zu können , greift der Angestellte
zu jedem zulässigen Mittel . Vom offenen Kautionsschwindler bis
»um angeblichen Stellenvermittler , alle rechnen sie mit dieser Tat¬
sache. Die Möglichkeit, grobe Opfer in Form von Kautionen zu
bringen , besteht bei der Notlage der Arbeitslosen zwar nur selten,
einige Mark für Muster , Material und wie die Vorwände alle
beihen, werden aber doch noch abgehungert . Die gewisienlosen
Burschen liefern meistens für die eingesandten Beträge entweder
nur Prospekte und Werbematerial , alles für den Bewerber wert¬
los . oder Waren , die für den Empfänger unabsetzbar sind . In
jedem Falle ist der eingesandte Betrag verloren . Selbst wenn in
dem einen oder anderen Falle einmal einem ehrlichen Jnteresienten
Unrecht getan werden sollte , muh als Grundsatz gelten :

Wer einem stellungslosen Angestellten Geld abverlangt , statt
ihm für seine Arbeit Verdienst zu gewähren , bat fast immer be¬
trügerische Absichten . Vorsicht also, doppelt Vorsicht gegen alle An¬
gebote von Bezugslisteu . Adresienverzeichnissen und ähnlichem
Schwindel .

Bei dieser Gelegenheit ein ernstes Wort an Tageszeitungen und
Zeitschriften . Sind nicht viele Anzeigen so durchsichtig , dah ohne
nähere Prüfung der Schwindel zu erkennen ist ? Obliegt der Jn -
scratenpresse nicht die Pflicht genauer Prüfung , bevor solche In¬
serate ausgenommen werden? Die Vorstellungen der Zentralstelle
zur Bekämpfung der Schwindelfirmen haben bei der Presse leider
nur teilweise Beachtung gesunden. Glauben manche Zeitungen
wirklich, ihre Einnahmen aus solchen Inseraten über das Jnteresie
ihrer Leserschaft stellen zu können ?"

Aufklärung einer Mordtat
WTB . Frankfurt a. M . . 5. Okt . Am Dienstag ist ein furcht¬

bares Verbrechen durch die Frankfurter Mordkommis¬
sion aufgeklärt worden . Drei noch - jugendlich« Burschen hatten

I ^arlei -Tfadiriciifen
„ Unlccc Drei Pfeile bleiben geldiätfr

Die Führung der Partei , des Schutzbundes und der Arbeiter¬
jugend in Wien , verröffentlichcn unter der obenstehenden Ueber-
sch-rist diese Danksagung:

„Die grandiose Abwehraktion des Wiener Proletariats gegen das
Hakenkreuz hat einen durchschlagenden Erfolg erzielt . In diesen
Tagen stand Wien vollkommen im Zeichen der Schutzbunduniform,
der Blauen Blusen , der Drei Pfeile . Die Klagerufe der Haken -
kreuzler in ihrer Presse, in ihren Versammlungen und im Wiener
Gemeinderat lind ein » länzender Beweis dafür , dah cs uns ge¬
lungen ist, r *en Wienern , j «, selbst den Hakenkreuzlern klarzumachen,
dah Wie.' ®, ne rote Stadt t |9 und eine rote Stadt bleibt .

h
0**

<L
nsen machtvollen Kundgebung ist vor allem dem

der Ee,chlossenheit und d er Disziplin der Schutzbündler, der
^ ungfront und der sozialistische ! , Arbeiterjugend zu danken. Ihrhabt die Parolen treulich befolg !». Jkn seid auch dann , wenn ihr
einzeln wäret , in Uniform und blauen Blusen durch die Strahengegangen, ihr habt mit eurem trotz .igen Freibeitsgruh den Arbei -

^ r &c, <€ r *,Inen dieser Stadjt Freude bereitet , den Ferner -
stevensen Achtung , den Hakenkreuz , lern Furcht eingeslöht. Ihrkönnt stolz sein auf die Eröhe und auf das volle Gelingen dieser

in der Nacht znm 7. Dezember vorigen Jahres eine 19 Jahre alte
Hausangestellte nach einem genau vorbesvrochenen Plan
von der Main - Neckar-Brücke in den Main geworfen ; di« Leiche
wurde im Mai in der Näbe von Schwanheim geländet . Man
glaubte damals an einen Freitod des Mädchens. Durch eine Schwe¬
ster der Ermordeten , die gegen den Haupttäter einen Verdacht
geschöpft batte , kam die Angelegenheit nun ans Tageslicht . Die
Mordkommission verhastete die drei Beteiligten .

Verhaftung eines Wiener Schwindlers
WTB . Wien , 5 . Okt . Wegew eines groh angelegten Wohltätig «

keitsschwindels wurde der Gründer und Obmann des Reicksver¬
bandes der Arbeitsinvaliden , der Hilfsarbeiter Wallner , verhaftet .
Durch Artikel lieh er in allen Bundesländern für arme Arbeits¬
invaliden sammeln. Die eingehenden Beträge verschwendete er.
Im Jahre 1931 allein bat Wallner von 140 606 gesammelten Schil¬
ling nur 3670 Schilling ihrer Bestimmung zugefübrt.

Verurteilung wegen des Sturmes in Sandersdorf
WTB . Halle, 6. Okt . Vor der Dritten Strafkamer in Halle hat¬

ten sich gestern 26 Erwerbslose aus dem Kreise Bitterfeld zu ver¬
antworten , die in Sandersdorf im Kreise Bitterseld Anfang Juli
dieses Jahres gegen die Kürzung ihrer Unterstützungssätze demon¬
striert und das Rathaus gestürmt batten . Es war zu einer
Schieberei gekommen und eine Frau dabei tödlich verletzt worden.
Drei Angeklagte wurden freigesvrochen , 19 erhielten wegen Auf¬
ruhrs in Tateinheit mit schwerem bzw . einfachem Landfriedens¬
bruch Gefängnisstrafen von einem Jahr bis zu vier Wochen sowie
zum Teil geringere Geldstrafen.

Slatin Pascha -f
In Wien verstarb im Alter von 75 Jahren der bekannte Aben¬

teurer Slatin Pascha. Der österreichische Leutnant war mit 17 Jah¬
ren rum erstenmal nach dem Sudan , nach Kordofan und den
Gebirgsgebieten von Darnuba gekommen ; dann trat er in den
englischen Kolonialdienst ein ; als 23jäbriger wurde er bereits
Gouverneur im Sudan . In der Gefangenschaft des aufständischen
Mahdi erlebte er 12 fürchterliche Qual - und Hungeriahre . Nach¬
dem ibm im Jahre 1895 die Flucht gelungen war , schilderte er.
nach Europa zurückgekebrt , seine Erlebnisie in dem spannenden
Buch „Feuer und Schwert im Sudan "

. Aber die Literatur genügte
ihm nicht ; das Leben, der Sudan , gewann ihn wieder . Als 1914
der Krieg ausbrach , war er englischer Truvveninspektor , doch er
fand den Weg in die österreichische Armee zurück : Er wurde Leiter
der Kriegsgeiangenenfürsorge des Roten Kreuzes . Das letztemal
hörte die Oeffentlichkeit von Slatin Pascha durch seine Tätigkeit
als Mitglied der österreichischen Friedensdelegation in Säint
Germain .

Musiolini im deutschen Rundfunk
Die Berliner Funkstunde plant anlählich des zehnjährigen Ge¬

denktages des Marsches auf Rom ein Hörwerk „Musiolini " zu sen¬
den . Diese Absicht bedeutet eine neue Brüskierung aller demo¬
kratisch eingestellten Höreikreise. Aber auch „nationale " Hörer
mühten protestieren , zumla doch gerade sie nach einem Rundfunk
schreien der von allem ausländischen Beiwerk befreit werden soll .
„Der Rundfunk soll wieder ein deutscher Rundfunk werden"

, be-
baucktet der nationalsozialistische Rundfunkkommissar Scholz . Und
jetzt die Proavaganda für den italienischen Diktator ! Als Ernst
Toller kürzlich in der Berliner Funkstunde über Spanien
sprechen wollte, wurde der Dortrag vom Auswärtigen Amt
verhindert , das bisher fast immer Bedenken äuberte , wenn der
Rundfunk auhenvolitische Angelegenheiten behandeln wollte. Sind
derartige Bedenken unter der Regierung Papen nicht mehr vor¬
handen ? Oder sollte das Auswärtige Amt von sich aus den Wunsch
haben , Musiolini im „deutschen " Rundfunk zu feiern ?

einzigartigen politischen Kundgebung . Die gesamt« Arbeiterklasie
dankt euch für euren Mut und eure Disziplin .

Im gleichen Geist, in dem wir diese Aktion begonnen und durch -
gesübrt haben , wollen wir sie auch abschliehen . Aus ihrem Gelingen
schöpfen wir Kraft , Mut und Begeisterung für die weiteren Kämpfe
gegen Hakenkreuz und Reaktion . Unsere Drei Pfeile , das sieghafte
Zeichen dieser Tage , bleiben geschärft . Wir rüsten für kommende
Kämpfe ! Wir wollen nicht rasten und nicht ruhen , bis es uns
gelungen ist, das Hakenkreuz zu vernichten, die Reaktion zu schla¬
gen . den Weg zum Sozialismus freizulegen .

Es lebe das wehrhafte Proletariat !
Es lebe die kühne revolutionäre Jugend !
Es lebe die internationale , völkerbefreiende Sozialdemokratie !
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£ etgte, 7Zac&ucMeH
Bclgijdicr Protest

gegen deutsche Kundgebung
Brüsiel , 5 . Okt . lEig . Ber . s Zn einem amtlichen Communi-

quo an die Presse wird mitaetilU das; die belgische Regierung
einen Protest an die deutsche Regierung gerichtet hat , weil
die Reichsminister Eayl und Schleicher an eine in Krefeld
stattgefundene Kundgebung der Landsmannschaft von Eupen-
Malmedy , wo der Wiederanschlusi der neuen belgischen Ge¬
biete an das Deutsche Reich gefordert wurde . Begrüsiungs-
ichreiben gerichtet haben . Die amtliche Rote weift auf die
Erklärungen hin , die der Ausienminister Hymans bereits
anlählich der Eupen -Malmedy -Entfchliesiung des Reichstags
am 24 . März 1931 im belgischen Senat gemacht hat . Hymans
berief sich damals auf den Vertrag von Locarno worin
Deutschland sich verpflichtet hat , den Eebietszustand Belgiens
in seinen heutigen Grenzen aufrecht zu erhalten und gegen
jeden Angriff zu garantieren .

Die Würzburger Vrüöer
Berlin , 6. Okt . Die DNVP . veranstaltete . gestern abend acht

Wahlversammlungen in den verschiedenen Stadtgegenden , bei
denen es überall zu heftigen Lärmkzenen und Störungsversuchc «
durch nationalsozialistische Bersammlungsbesucher kam . Die Zwi¬
schenrufe und Störungen der Nationalsozialisten machten es in
allen Fällen notwendig , dah die Polizei einsreifen muhte, um die
Ruhestörer zu entfernen — teilweise geschah dies unter Anwendung
des Gummiknüppels — und einen ordnungsmähigen Ablauf der
Versammlungen zu gewährleisten . In einigen Versammlungen
muhten einzelnen Störenfriede festgenommen werden.

verurteilte Aazi -ReSakteure
Wegen Verleumdung

Berlin , 5. Okt . Die 5. Strafkammer beim Landgericht I verur¬
teilt « heute nach mehrwöchiger Verhandlung den Redakteur Dr.
Livvert vom Angriff wegen Beleidigung des Polizeivizevräsiden -
ten Dr . Weih und wegen übler Nachrede gegen Dr . Weib und den
Polizeipräsidenten a . D. Grzestnski zu drei Monaten Gefängnis ;
der angeklagte Redakteur Krause erhielt wegen der gleichen Ver¬
gehen fünf Monate Gefängnis . Die Kosten des Verfahrens fallen
den Angeklagten zur Last.

In der Urteilsbegründung erklärte der Vorsitzende , dah die An¬
geklagten den Wahrheitsbeweis für ihre Bebauoturzg nur sehr
lückenhaft angetreten hätten . Bei der Nachprüfung der Frage , ob
die Angeklagten in entschuldbarem gutem Glauben gehandelt hät¬
ten . habe das Gericht festftellen mllsien , dah die diesbezüglichen Un¬
terlagen so dürftig waren , dah ihnen ' dieser gute Glaube nicht zu¬
gebilligt werden konnte. Auch die Anwendung des Paragraphen ,
der die Wahrung berechtigter Jnteresien behandelt , komme für die
Angeklagten nicht in Frage .

| Soziale Rundschau
Sozialdemokratie und kinderreiche LamU cn
Der „Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands zum Schutze der

Familie " hat an die Leitungen aller Parteien ein Schreiben ge¬
richtet, worin mit Recht über die schlimme Lage der tinderreichen
Familien geklagt wird . Die Parteien werden gefragt , ob sie be¬
reit seien , „ sich für eine zielbewubte Familienpolitik zur Wieder¬
aufrichtung und Gesundung der deutschen Familie eiuzusetzen ".
Der Reichsbund will die eingegangenen Antworten im Hinblick auf
die Reichstagswahl am 6 . November zur Kenntnis seiner Mit¬
glieder bringen .

Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion , die diese Anfrage be¬
antwortet bat , konnte darauf Hinweisen, dah die sozialdemokratische
Partei keine neuen Wahlversprechungen zu machen braucht. Die
ganze Arbeit der Sozialdemokratie gilt dem Schutze der minderbe¬
mittelten und hilfsbedürftigen Bevölkerung und darum ist auch die
Vertretung der Jnteresien der kinderreichen Familien eingeschlossen .
Schon in der Reichsverfasiung, an deren Schöpfung die Sozialdemo¬
kratie mahgebend beteiligt war . ist ausdrücklich bestimmt, dah
kinderreiche Familien Anspruch auf ausreichende Fürsorge haben
und dah dafür gesorgt werden müsie , dah allen deutschen Familien ,
besonders den kinderreichen, eine ihren Bedürfnissen entsprechende
Wohn - und Wirtschaftsheimstätte gesichert wird . Solange die
sozialdemokratische Partei ihren Einfluh auf die Regierung ausüben
konnte, ist diesen Bestimmungen Rechnung getragen worden. Es
wurden Kinderzulagen bei Löhnen und Gehältern , bei Unter¬
stützungen und Renten geschaffen , bei der Vergebung von Heim¬
stätten wurden kinderreiche Familien vornehmlich berücksich4igt, bei
den Steuerleistungen sind entsprechende Vergünstigungen gewährt
worden.

Erft seitdem die Sozialdemokratie aus der Regierung ausgeschal¬
tet ist und sich die Gesetzgebung im wesentlichen in Form der Not¬
verordnungen vollzieht, hat man diese Rücksichten fallen gelasiea.
Die bürgerlichen Parteien , die nicht oft genug über die Heiligkeit
der Ehe und der Familie reden können , tun nichts, um die kinder¬
reichen Familien vor völliger Verelendung zu schützen . Sie über¬
lasten es der Sozialdemokratie und den Gewerkschaften , gegen die
familien » und kinderfcindljchen MahNabmen der Regierung der
Freiherren zu kämpfen. Sicher werden die bürgerlichen Parteien
im Wahlkampf wieder die schönste« Versvrechungen machen , nach
dem 6. November wird man aber nichts von ihren wirklichen Taten
für die kinderreichen Familien hören.

Marktberichte
Schweinemarkt in Bruchsal vom 5. Oktober 1932 . Angesabrenwurden : Milchschweine 137, Läufer 89. Verkauft wurden : Milch-

schwelne 90. Läufer 46. Höchster Preis , Paar Milchschweine 20,31 .Läufer 44,31 . Häufigster Preis , Paar Milchschweine 18 .31 , Läufer
34,31 . Niedrigster Preis , Paar Milchschweine >2,31 , Läufer 28 J1 .

Schweinemarkt in Ettlingen am 5. Oktober 1932. Zufuhr : 81
Ferkel, 120 Läufer . Verkauft : 68 Ferkel , 76 Läufer . Preis : fürFerkel 14 — 20 M das Paar , für Läufer 28 — 52,41 das Paar .

Nächster Schweinemarkt am Mittwoch , den 12 . Oktober. 8 Ubr
nebst Viebmarkt . Beginn Ubr

/ front

ÜH ,
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Die
Srurmflut -siaiastropKe

an üer
Iranjöfifdicn Riviera

Flugzeug -Aufnahme von der
völlig überschwemmten Stadt
Saint Maxime , dem Zentrum

der Katastrophe.
Die französische Riviera , sonst
rin Bild des lächelnden Frie¬
dens . wurde von einer schweren
Sturmflut heimgesucht , die ei¬
nen Schaden von mehreren
Millionen Mark anrichtete.
Tagelang war an vielen Orten
der Verkehr völlig unterbrochen,
an anderen Stellen gelang es
eingesetzten Pionier -Bataillonen
und Marine -Abteilungen einen
Dootsverkebr zu organisieren .
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| Sport
Leichtathletik

Basel tzewtnut de» K. Ltädtekampf gegen Karlsruhe « it
73,8 zu 86,8 Punkte ».

Da - 6. Treffen der beiden Mannschaften hat nach acht¬
jähriger Unterbrechung den Schweizern den zweiten Greg ge¬
bracht . ES war vorauszusehen , daß die Badener diesmal « inen
ungleich schweren Stand haben würden , aber das Schluß¬
ergebnis hat doch noch di« Voraussagen der größten Pessimisten
übertroffen . Basel hat seit der letzten Begegnung ungeheuer
viel gelernt und vor allem aus dem kürzlich«« Länderkampf
Deutschland — Schweiz die entsprechende Nutzanwendung ge¬
zogen . Di« Mannschaft hatte für alle Disziplinen mindestens
eine erstklassig« Kraft zur Stelle , die für reichlichen Punkt¬
gewinn sorgten . Hervorragend waren die Kurzstrecken besetzt
und eS ist nicht zuviel gesagt , wenn hier die eigentliche Ent¬
scheidung lag , denn die beiden Staffeln , die Karlsruhe ge¬
winnen woNte , aber eben durch diese Leute jeweils ganz knapp
verlor , brachten endgültig den Ausschlag . Das Uebergewicht
lag bei den Gästen bei den Langstrecklern , di« auch in den
Mittelstrecken dominierten und die drei einzigen ersten Plätze
sicherstellten . ES mag zur Entschuldigung angeführt werden ,
daß die Karlsruher Sportler durch di« kurz vor Beginn des
Kampfes eingegangen « Botschaft von dem schrecklichen Tode
unseres Neben Kameraden Hugo Sonnenwald , der allein bei
vier Begegnungen mit bestem Erfolg die blau -weißen Farben
mit vertreten half , seelisch stark niedergeschlagen in den Kampf
gehen mußten . Aber auch die Baseler Genossen waren durch
die Schreckensnachricht , die der Perbandssportwart HanS Port¬
mann -Basel beim Aufmarsch bekanntgab , nicht minder bedrückt,
denn auch in Baseler Krei >en war Hugo Sonnenwald geschätzt
und beliebt . Eine Minute Stille galt der Teilnahme des
Verschiedenen und seinen Angehörigen .

Am Borabend waren di« Wettkämpfer Gast beim Arbeiter -
musikverein Basel , der im VolkShauS Burgvogtei vor fast
2ü0ü Zuhörern feine 12 . Jahresfeier mit einem ganz her¬
vorragenden Programm beging . Letter war der auch in Karls¬
ruhe bekannte Obermusikmeister Fritz Kühn . In seiner Fest¬
ansprache hob der Präsident auch auf die deutschen Gäste ab
und begrüßte sie auf das herzlrchste. Er ackb der Hoffnung
Ausdruck , daß die fällig « sportliche Beranstaltunst zum weiteren
Aufstieg der Baseler Sport - und Kulturorganisattonen beitragen
möge.

Das eigentlich« sportlich« Geschehen vollzog sich am Sonn¬
tag nachmittag bei idealsten WitterungS - und Bahnverhält -
nifsen auf dem neuen schönen Sportplatz SatuSgrunv , der di¬
rekt am Rheine liegt . Erfreulich war , daß die Bahnanlage seit
dem Länderkampf qualitativ sehr gewonnen hat , so daß die
Voraussetzung für ein« einwandfreie Durchführung und gute
Leistungen gegeben waren . Auch der Kampfrichterapparat ver¬
dient durch sem einwandfreies Arbeiten uneingeschränktes Lob.

Die Wettbewerbe brachten folgend« Ergebnlfs « :
166 Meter : 1 . Herle -B . 11,5 . 2 . Ruppender -K. 11,8 .

3 . Portmann -B . 11,9 . 4. A . Krüger -K. 12,2 Sek.
266 Meter : 1 . Herle -B . 24,1 . 2 . Rupvender -K. 24,3 .

3 . Portmann - B . 24,4 . 4 . E . Krüger -K. 25,4 Sek.
466 Meter : 1. B «isel-K. 54,6 . 2. Wagner - B . 55,4 . 3 . Beit -

K . 57,6 . 4. Lienin -B . 58,5 Sek.
866 Meter : 1 . Beisel -K . 2 . 10,2 . 2. Locke-K. 2 . 12,3 Min .

3 . Bühler -B . 4. Böllmin -B . „ _ Ä _
3666 Meter : 1. Beisel -K . 9 . 45,5 . 2 . Locke-K. 10 . 21,0 Min .

3 . Bühler -B . 4 . Wielandt -B .
Weitspruug : 1 . Portmann -B . 6,14 . 2 . Ruppender -K. 6,00 .

3 . Wagner -B . 5,98 . 4. Molitor -K . 5,72 Meter .
Hechspruug : 1 . Wagner -B . 1,65 . 2 . Beit -K. und HöffkeS -B .

I« 1,6V . 4 . E . Krüger -K . 1,50 Meter .
Stabhpchspruug : j . HöffkeS -B . 2,90 . 2. Wagner -B . 2,80 .

3. Molitor -K. 2,50 . 4. Heiler -K. 2,40 Meter .
Kugelstoße » : 1 . Färber -B . 11,16 . 2 . Furler -B . 10,26 .

3. Maier -K . 10,02 . 4. St « in -K . 9,33 Meter .
Diskuswerfe » : 1 . Färber -B . 31,15 . 2 . Molitor -K . 29,48 .

3 . Furler -B . 29,18 . 4 . Stein -K . 27,60 Meter .
Speerwerfen : 1 . Färber -B . 47,00 . 2 . Heiler »K . 42,26 .

3 . Ruppender -K . 38,63 . 4. Pascher -B . 34,39 Meter .
4X166 Meter : 1 . Basel 46,8 . 2 . Karlsruhe 47 . 0 Sek .
Schwevenstaffel : 1 . Basel 2 . 14,9 . 2 . Karlsruhe 2. 15,1 Min .

„Hebt den Hungrigen Speise
spendet zur Mnternothitse 193/33 '“

\ Jugend
Für die Gruppen , die an der Hüttenweih « der SAJ . Wein «

«arten teilnebmen . ,ur Beachtung ! Das Programm der Gruvv«
Weingarten anläßlich ihrer Hüttenweihe ist wie folgt : Um 8 Uhr
Ankunft der auswärtigen Ortsgruvven . 9 Uhr findet ein luftige»
Spiel statt . (Pickfein.) 12 llbr Mittagspause . 2 Uhr Weihe der
tzütte . Unter Mitwirkung des Weingartener Pfeiferchors . Die Be¬
zirksleitung wird durch den Genossen Boßler verteten sein .

| Karlsruher ‘Umgebung
Malsch

Bei Friseurmeister Schmidt liegt der Volk- freund auf . Wir
bitten die Volksfreundleser , Parteifreunde und Gesinnungsgenos¬
sen, diesen Geschäftsmann berücksichtigen zu wollen.

l Aus der Stadl SDurlach
« chtwug , Metallmbeiter , Achtung ! Am kommenden Freitrg ,

7. Oktober , nachm . 5 Uhr , findet im Gasthaus zum „Lamm"
« ine Mitgliederversammlung statt für di« Kollegen d«- Deut¬
schen MetaklarbeiterverbandeS . Ein Kollege aus dem Betrieb
wird sprechen über „Die Papennotverordnung und die Gewerk¬
schaft" . In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
«S Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu er¬
scheinen. Um mündliche Weiterverbreitung wird gebeten . G.

Auskünfte xla* Hledaldioa
F . Sch . W. Wer vom Arbeitsamt Unterstützung erhält , muß

stempeln gehen . Wer vom Fürsorgeamt unterstützt wird , von
dem kann die Fürsorgestelle verlangen , daß er stempeln geben
muß . Notstandsarbeiter , die weder Fürsorge - noch ArbertS -
lvsenunterstützung erhalten , brauchen nicht zu stempeln .

E. D . Etwa 10 Pfennig .

Wer sabotiert Wirtschaftsprogramm ?
Feststellungen der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels

Di« in letzter Zeit viel behandelte Frage , wer eigentlich
das Papeinfch« WirtschaftSpvogramm sabotiert , wird von der
HanPtgenieiMschaft veS »rutschen Einzelhandel » in einem Schrei¬
ben an den Reichskanzler eindeutig und unmißverstänolich
wie folgt beantwortet :

„Wir fürchten , daß die von der Reichsregierung beabsichtigte
PrvduktionSbelebung gehemmt werden mutz , wenn die vorge¬
sehenen Sinfnihrkoutingente zu einer Verengung des deutschen
ExportmarkteS und des aus der Exportarbeit fließenden Volks¬
einkommens führen . Dieser Rückgang könnte auch nicht durch
die beabsichtigte Vermehrung des Absatzes der Landwirtschaft
auf dem deutschen Binnenmarkt kompensiert werden , da durch
dieselbe Maßnahme ja die für landwirtschaftlich « Veredelungs -
Produkt « insbesondere wichtige

Kaufkraft höher entlohncr Arbeitnehmer un » Unternehmer
verringert

würde . Di« Absatzsteigerung der Landwirtschaft müßte weiter¬
hin erschwert werden , wenn die Kaufkraft der inländischen Be¬
völkerung nicht nur von der EinkommenSseite durch Rückgang
der Exportarbeit , sondern auch von der Preirseite etwa durch
Steigerung inländischer Preise geschwächt werden würde .

Der Ekazelhanocl
würde mit ernster Sorge « ine Entwicklung kommen sehen,
welch« die auf ausländischen Märkten zu beobachtenden Preis¬
steigerungen etwa durch
Fernhaltung billiger AuslambSmare un » »urch Bcrknoppung
des im Inland vorhandenen Warenangebots auf den Binnen¬
markt übertragen würde . Hiermit würde nicht nur die beab¬
sichtigt« Verlagerung von Kaufkraft zur Landwirtschaft in sich
selber wirkungslos werden , sondern die

Lebenshaltung »er Gefamtbevölkerung würde georückt
werden . Eine solche Preisentwicklung würde die Absichten
der Reichsregierung zweifellos gefährden , insbesondere wenn
sie im jetzigen Zeitpunkte einträte , in dem das individuelle
Einkommen größerer Arbeitnehmergruppen gekürzt werden soll,
um die Zahl in Arbeit stehender Arbeitnehmer zu vergrößern
und damit das gesamte Sozlaleinkommen gleichmäßiger zu
verteilen . Bevor dieser Verteilungsprozeß durchgeführt ist und
auch die jetzt zu kürzenden Arbeitslöhne durch Produktionr -
und Absatzvermehrung wieder aufgebaut werden können , wür¬
den

derartige Preisprigeru -nge» volkswirtschaftlich in manche»
Richtungen bedenklich

sein . Bisher find die im Textilgroßhandelsindex und in
einigen Gruppen der Agrarkndex festzustellenden Preissteige¬
rungen auf die Einzelhandelspreise nicht übergegangen . Der
Einzelhandel darf erwarten , daß die RerchSregierung ihre Be¬
mühungen um Erhaltung eines volkswirtschaftlich gesunden
Preisstandes bei der Durchführung des jetzigen Programms
nicht wieder mit derselben Einseitigkeit auf Preissenkungen in
der letzten Warenverteilung verwendet , wie eS in den „Ak¬
tionen " der letzten Jahr « zu beobachten war . Dazu gehört ein«
gleichmäßig«

Beobachtung »er industrielle » Kartellpreis «,
di« insbesondere für Ausfuhrartikel wichtig sind . Dazu gehört
aber auch eine Behandlung der deutschen AuS- und Einfuhr¬
interessen , die ohne „Fanatismus " für irgendeinen einzelnen
Bernfsstand dem deutschen Markte Arbeitseinkommen und Wa¬
renzufuhr , also eine gesunde Beziehung zwischen Nachfrage
und Angebot erhalten hilft ."

K PD .
- Parteimanouer !

phrasenpolttik : „Generalstreik müssen wir machen !
Da hast du wieder einmal die ganze Weisheit deines kommu .

nistifchen Betriebskollegen , das einzige Heilrezept der KPD . für
alle Nöte und Sorgen der Arbeitermasten . „Nur der Generalstreik
unter Führung der Kommunisten kann uns helfen !" Lab dich nicht
von diesem Wortgeklingel irremachen. Frage deinen kommunisti¬
schen Kollegen, wie es sei»« Partei beispielsweise im Kapp -Putsch
mit dem Generalstreik gehalten hat . Anno 1920 hieß es im Flug¬
blatt der Spartakuszentrale gegen den Generalstreik der 'sozialisti¬
schen Parteien und freien Gewerkschaften :

„Die Arbetterklosse ist in diesem Augenblick nicht aktionsfäbig .
Wir halten es iür unsere Pflicht , dies offen auszusorechen. Der
richtige Augenblick ist da , wenn das Gesicht der Militärdiktatur
sich enthüllt haben wird .

"

Hätte sich die sozialistische Arbeiterbewegung nach den Parolen
der KPD . gerichtet — es gäbe in Deutschland seit langem schon
ein« weiße Diktatur . So aber schritt die deutsch« Arbeiterklasse
klugerweise über die nicht „aktionsfäbige " KPD . hinweg und schlug
den Klasienfeind aufs Haupt .

. Seneralstreik unter der Führung der KPD . ?" Sage deinem
kommunistischen Betriebskollegen , daß ein Generalstreik entweder
den Streik aller sozialistischen Arbeiterorganisationen gegen den
gemeinsame« Klassenfeind und für gemeinsame Klasienziele be¬
deutet oder aber eine radikale kommunistische Pbrase bleibt . Die
KPD . bat die grandiose Generalstreikswaffe des Proletariats durch
ibren Mißbrauch stumpf gemacht . Si « hat die gemeinsam« Klassen»
aktiou aller Arbeiterorganisationen gegen di« Kapitalifte « in ihr«
eigen« Parteiaktton gegen di« sozialdemokratischen Masten umge.
bogen. Das lehrt ihre ganze bisherige Geschichte.

Frag « den Kommunisten, ob er weiß, daß seine Partei seit 1928
achtmal di« Masten zu dieser Sorte Generalstreik rief , ebensooft
von diesen Mosten im Stich gelasten wurde uud kläglich mit ihrer
Aktion versandet«. Erinnere an jenen „Mastenstreik" der Unorgani¬
sierten gegen die organisierten Gewerkschaftrmasten in der großen
Ruhraussperrung 1928 ; an die isolierte „Barrikadenschlocht" des
halben Dutzend irregeleiteter Kommunisten im Berliner Wedding
1929 . an den völlige« Zusammenbruch der KPD .-Aktion beim
Perbot des Roten Frontkämpfsrbundes und bei der ersten Brü -
ninglchen Notverordnung . _ _

Erinnere den kommunistischen Klassengenosien an jenen wahn¬
witzigen Terrorakt gegen die Polizeiossiziere am Bülowvlatz . an
die kommunistischen „Masienstreiks" in Braunschweig und Rowa »
wes.

Sage dem Kommunisten, daß alle diese Attiouen seiner Partei
nach den Worten seines Führers Ulbricht lediglich Parteimanöver
waren , welche die „sozialfaschistifchen Kavitalsknechte und Verräter "
entlarven und die Sozialdemokratie , den „Hauptfeind der deutsche«
Arbeiterklaste"

, zertrümmern sollten.
Dte KPD . hat immer nur gegen die sozialistische Arbeiterbewe¬

gung, niemals aber gegen den Kapitalismus selbst gekämpft.
So blieb denn auch ibr „Generalstreik" regelmäßig und folge¬

richtig nur ein Generalstreik der eigenen Parteianhänger gegen
die Parolen ihrer Führer .

Die Kommunisten fragen : „Warum seid ihr unserer General ,
ftreikparole am 29. Juli gegen Popen nicht gefolgt?" Zitiere
deinem Kollegen von der KPD . die Worte seines eigenen Zentral «
komitees vom 27. Juli 1931. also aus der Zeit , da Braun und
Severing amtierten :

„Preußen ist nicht das kleinere Uebel, sondern im Gegenteil
heute der Hort der finstersten Reaktion in Deutschland. Segen
diese faschistische Politik der Preußen -Koalition und ihrer Träger
gibt es «ur entschiedenen und erbarmungslose « Kampf — eine
die Masien zum außerparlamentarischen Kampf mobilisierende uud
»nd organisierende Aktion, die Stufe um Stufe gesteigert weichen
muß. zum Sturze der Preußen -Regierung Braun -Severing ."

Und dann füge hinzu, daß eine Partei , die in dieser nieder¬
trächtigen Art mit der Reaktion gemeinsam haßerfüllt und syste¬
matisch den demokratischen Stützpunkt der Preußen -Regierung
niederreißen half , keinen Anspruch darauf erheben kann, plötzlich
als Preisfechter der deutschen Arbeiterklaste gegen die Reaktion
zu gelten.

Da» Verhalten der KPD . war immer und überall ««»schließlich
von dem Streben geleitet , um jede» Preis „revolutionäre Situa ,
timten" zu schaffen. Deshalb betzt« sie die Masten demagogisch gegen
die Sozialdemokratie uud ihre Führer auf, während , gestärkt durch
diese verbrecherisch « Zersplitterungsarbeit , die Reaktion frecher
uud frecher gegen die Arbeiterklasse ihr Haupt erhob.

Die Sittlichkeit wird nowerorünet
Werdet sittlich und es gebt euch Lester —
Die Revuen sind an allem schuld :
Schießt, wersi Bomben , wetzt die Mester :
Jetzt gebt» aufwätt » — nur Geduld !

Schonungslos wird jetzt erschossen
Jede Frau , dir irgendwas entblößt —
Bracht bat nun die Sittlichkeit heschlpsten
Und die Wirtschaftskrise ist gelöst .

Alle Arbeitslosen freuen sich auf Erden .
Daß es keine Schönheit-kontgin mehr gibt :
Höchstes Glück ists doch regiert zu werden.
Weil der Deutsche das Gehorchen liebt !

Nicht nur Juden , auch di« kesten Weiher
Sind das Unglück von Natur .
Jen « auch die Sonntags ihre Leiher
Undeutsch lüsten mittels Nacktkultur.

Selbst im Bett trägt man jetzt Rock und Mantel ,
Tunlichst auch noch Stock und Hut.
Denn je sittlicher der Lebenswandel .
Desto schneller gebt es Deutschland gut !

Werdet sittlich , dann wird alles bester .
Bein und Busen sind an ollem schuld :
Schießt, werst Bomben , wetzt die Mester —
Jetzt gehts aufwärts — nur Geduld !

F . K .

Ausstellungen bei Tietz
Die Firma Hermann Tietz wartet ihrer Kundschaft mit ver¬

schiedenen interessanten Ausstellungen aus. In der 1 . Etage di«
große Handarbeitsousstellung . Sehr geschmackvoll sind hier die
einzelnen Arbeiten aufgebaut . Kisten, gestickt und gehäkelt. Sehr
modern die Tunesiakisten. die spielend leicht nachzuarbeiten sind.
Als neueste Arbeit darf man wohl das Häkeln auf Gittertüll be¬
trachten , was meistens zu Kisten verwendet wird , und in Form und
Farben mannigfaltige Abwechslung bietet . Reizend dte Pullover
und Jäckchen in der Irischen Häkelei gearbeitet . Auch »u Kragen¬
garnituren . Stulpen und Einsätzen wird diese Arbeit sehr viel
verwendet . Sehr fesch die gestrickten Skitäckchen . kurz in der Form
und in leuchtenden Farben zu arbeiten . Recht viel werden auch
jetzt die selbstgearbeiteten Mützen und Sbawls getragen , modern
in der Form und Farbenzusammenstellung . Grobe Auswahl ist
vor allem in gestickten Decken, Kisten, Küchengarnituren nsw. ge¬
boten , die meistens in Kreuz- , Stil - und Flachstich zu arbeiten sind .
Sebr gerne werden dieses Jabr die Keltmsachen gearbeitet . Bpr
allem zu Vorlagen . Kissen , ja sogar zu Teppichen wird diese Arbeit
verwendet . Um auf jede einzelne Arbeit näher einzugehen, mangelt
«» uns an Raum , aber der Besuch der Handarbeitsau - ftellung
dürfte sich sicher für jede Frau lobnen . denn gerade auf Weibnqch.
ten kann sie sich hier febr viele Anregungen holen.

In der 3. Etage di« Ausstellung „Licht im Heim". 8 «br ge-
fchmackvolls und modern« Beleuchtungskörver sieben bier »um Ver¬
kauf, die oft dazu beitrogen , eine Wohnung wirklich gemütlich und
wohnlich zu gestalten.

In der gleichen Etage findet eine Voriübrung über di« 8eha »d-
luug von Kunstseide statt . Die Vorführung erfolgt mit Persil und
dürste vor allem den Hausfrauen zu empfehlen sein, denn nicht
jede Hausfrau weiß richtig mit diesen Stoffen umzugeben. T . H.

2urBereitung vorzüglicherFleischbrühenimmtman Fleischbrüh -Würfel



3 > iefe Qefch & fte der Oftftadt
werben um Suer Vertrauen

Fr. KarlZimmerle
Jalousien - und Rolladenfabrik

Gerwigstraße 36
Telefon 350

Spezialität :
Saal-Abschlüsse , Garagen -
Rolladen in Holz- und
Wellblech -Ausführung

aniHSBiaBEiBDsiziiiaE
Ludwig Obert

Georg - Fricdridi - Slraße 30
Brot» und FeinbäckereT

Täglich frisches Kaffee- u . Teegebäck

Ludwig Pfrommer
BernhardslraPe 4
Brot- und Feinbadcerei
Telefon 8911

Aus eigenem Betrieb empfehle
alle Sorten
TEIGWAREN
erstklassig — prelsw , rl ,

E . ViSel Rudollstraße 11
Filiale : Zirkel Telefon 1728

W. Lienhard
Gerwigstraße 14

Bäckerei und Konditorei

Spezialität :
Eiernudeln und Zwieback

Hausfrauen aufgepaßt i
Das vorzügliche echte und
geschmackvolle BAUERNBROT
erhalten Sie nur bei

Otto Häcker
Backerei, Gerwigstraße 32

Emil Glauner
Brot- und Feinbäckerci
Haizingerstr ,9/ Tel . 1692

Spez . : Selbstgem . Eiernudeln

Karl Kämmerer
Brot- und Feinbäckerei
Humboldtstraße 4

UlldBDBSSQBDBCm

Karl Max Femspr. 2402
Georg - Friedrich-Slraße 18

Metzgerei und Wurstlerei
Fabrikation feiner Fleisch* und Wurst*
waren . >Spez . : Mildgesaiz .Schinken
sowie Hammelfleisch

Georg Daub
Fabrikation feiner Fleisch -
und Wurstwaren

Karlsruhe , Lachnerslraße 5, Tel , 5641

Wilhelm Fritz
Ecke Veilchen» und Gerwlgslraße

Fabrikation feiner
Fleisch - und Wurstwaten

Fritz Lutz
Metzgerei und Wurstlerei
Essenweinstraße 32

Metzgerei : : Wurstlerei
E nial « (Schült’s Nacht .)

■ ■—■SSM Lachnerslraße20
empfiehl ! erslkl.Fleisch- u. Wursl-
waren . Spezialität mildgesalzene
Rauchwaren und Schinken

An - und Verkaufs -
Geschäft Walter

Ludwig-Wilhelm-Straße 5
Telefon 8281
kauft und verkaull gui erhaltene
gebrauchte Möbel

Oststädtler I Unterstützt Euer
Oststadt - Bad !
Ostendstraße 5
Nähe d . Bernharduskirche

Karl Eickele
Jalousien - und Rolladenfabrik
Ludwig-Wilhelm- Straße 17/Tel . 3797

empfiehlt sich bestens in sämll .
ins Fach einschlagenden Repara -
uiren sowie Neuanfertigungen
bei billigster Berechnung

IW -
Billigste Preise . Schaufenster beachten

Fr. Hirschmann
Ludwig- Wilhelm- Straße
Ecke Bernhardstraße

IBHmHEEinHEIEQEnECll
Schuhe flecken - Schuhe sohlen
Morgens bringen - abends holen !
beim Fachmann

Hans Lohr
Lachnerslraße 26

Josef Brölz RudoifSir. 18
Schuhbesohlanstait

empfiehlt sich für Repara *
luren und Maßarbeit bestens .
Billigste Berechnung .

Anfertigung orthopädischer Schuhe .

Schuhe flecken — Schuhe sohlen
Morgens bringen - abends holen
beim Fachmann

Gustav Schramm
Humboldtstraße 11 - Laden -

Zerrissene Schuhe
Bringe nur zu

Gg . Sänger
Dann läufst Du
Auf den Sohlen länger !

Durlacher Allee 52

Gebr . Durst
Humboldtstraße 20

Schuhbesohlansfalt

Schuhinstandsetzung
„ FIDELITAS-
Georg -Friedrich-Str . 22

Erftklafrige Schuhreparaturen
Billigste Preise !

anrnnnarnnnrararcranriM
K. Linke, Wwe.

Milch und Molkerei-
Produkte

Lachnerslraße 16

Karl Helfinger
Goltesauerplatz 1

Lebensmittel , Milch ,
Molkereiprodukte

Milch- und Molkerei- Produkte
kaufen Sie am vorteilhaftesten
im Fachgeschäft

Leopold Lautenschlager
Humboldtstraße 20

Sofie Speich
Gerwigstraße 5
Lebensmittel , Milch,
Molkereiprodukte

LEBENSMITTEL
kauft man gut und billig bei

Aug . Ernst
Karlsruhe , Georg -Friedrleh -Str . 22

Telefon 8406
8 »,» Raball In Einheilsmarken

L. Schnept
Georg - Friedrich-Slraße 14
Beste und billigste Einkaufs -
quelle in Lebensmittel und
Kolonialwaren

Oststadt Weinhaus
Georg - Friedrich-Slraße 18

Niederlage direkt vom Weingutsbes .
31. Marilner 1 Liter 0 SO M.Hambacher rol 1 Liier 0 .60 M .
Lieferung ab 8 Liier frei Haus .

Zigarrenhaus
Albert Lesern

Ludwig-Wilhelm-Straße
Bcke Georg -Friedrich - Sfraße
Teie fon 7666
Groß - und Kleinverkauf

A. Baumann
Rintheimer Straße I

Zigarren -Spezialgeschäft
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Das Kinopublikum und die Kritik
am Film

Dl « fttnoä , bet Stint , neuerbtngä bet Tonfilm , find zu einet umfal «
fenbett, achtunggebietenden Macht empotgestiegen. Die flimmernde
Leinwand , bi« auch mittelbar Töne unb Geräusche wibergibl , ist nicht
metzt wegbenkbat vom Unterhaltungsmarkt . Alle Gebiete erschließt sich
bet Film . Die Gewohnheit schläfert die ftrttll des Publikums ein.

Wie ist es denn , wenn jemand ins Kino heute geht ? Man gehl ins
Kino mit dem Vorsatz, sich an telegrammaritg aneinandetgeliiieten Bil¬
det» zu ergötzen und zu betaufchen. sich im Schncllzugsiempo Unter.
Haltung zu verschaffen . Selten sucht jemand im Kino geistige Weitet -
bildung . Der Film ist also nut Schaustück , der überreichlich an die
Gefühle appelliert . Et dient nut det reinen und primitiven Unter¬
haltung und Zerstreuung . Der Klnobesuchet will sich ln der konftru«
letten Bilderwell forilraumcn , den Alltag ein wenig beiseite schieben ,
sich an übetstetgerier Komik begeistern. Nun haben aber so manche er¬
kannt, daß das Kino aus geschäftlichen Gründen auch zu tiefer zielen¬
den Absichten gesonnt werden kann. Man erkannte die Macht der Be-
etnflnstung der öffentlichen Meinung durch den Silm . ES sei in diesem
Zusammenhang nur an die bis vor kurzem überall gespielten KrtegS-
ftlme erinnert . Glaubt das kritiklose Publikum wirklich , datz hier von
dem Registeur und der produzierenden Silmgesellschasi ausschließlich
der historische Hintergrund das Motiv war ? O nein . Geschäftliche
Interessen , gut gewittert mit politischer Seinsühligkeii , erlauschten das
Geräusper um den Revanchegedanken. Und das Publikum ? Hat er
schon einmal sich osteniaviv gegenüber einem Film aufgelehni ? , ob
mit oder ohne SpielerlaubniS der Silmprüfstelle ? Der Kinovesucher ist
ein geknebelter, dem Sabrtkanten verkaufter Kunde, der fast wider¬
spruchslos — auch Innerlich — den fein abgestuften und raffiniert um¬
kleideten Beeinflussungen tn der oder lener Richtung unterliegt .

Man will sich im Kino amüsteren , lachen , auSruhen , In Senti¬
mentalität und schauerlicher Unwirklichkeit schwelgen . Man sucht Ersatz
für das nüchterne, poesielose Alltagsleben . Deshalb ist es dem Kino¬
besucher gleichgültig, wurstig , war man ihm vorsetzt . Dazu kommt
noch die ungeheure Summen verschlingend« Reklam« für di« einzelnen
Film «, di« geschickt zu ködern versteht. Der Film wird wie fast sonst
nichts dem Publikum wtrMch ohne jede Mitwirkung von oben herav
borgelegt . Der Filmkaufmann und Regisseur ist damit zum Schöpfer
und sichtbaren Gestalter eines nicht unwesentlichen Teils der öffentlichen
Meinung aus indirektem Weg« geworden . Kurt Schöpflin.
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Graben¬
neudorf

IBBCIBEDEaBBEISBQBBBE
Möbelkäufer !

Versäumen Sie nicht in Ihrem
eigenen Interesse , mein riesiges
Lager in geschmackvollen Quali -
läismöbeln zu unglaublich billigen
Preisen zu besichtigen .

Chr. Sltzler Möbelhaus
mil eigener Schreinerei
Ludwig- Wilhelm- Straße 17
Kein Laden !

I
JUMBBCMaQEIBBIUncJ
Fahrräder und
Hähmaschinen

kaufen Sie als Oststadt¬
bürger am vorteilhafte¬
sten beim Fachmann

Fritz Fluhr
Gerwigstr . 46 / Tel . 4756

Spezial-Reparaturwerkstätte

niaxau-naiz
4 .55 W
6.30 W
6.41 E
7.40
9.30

11 .25
12.10
14.16
16. 18 W
16.35 S
17.35 W
17 47 E
19.18
20 .32
21 .30

JOHANN OSTHOLT
Seubertstraße 13
Bau- und Möbelscfirelnerei
Glaserei - Maschinen -Beirleb

empfiehlt sich für Ausführung sämt¬
licher in das Fach einschlagenden
Arbeiten

Karl Kalesse
Schreinermeister

Golfesauer Slraße 18
Telefon 6241

Bau- und Möbelschreinerei / Glaserei
Spezialität : Innenausbau

empfiehlt sich den Oststadtbe -
wohnem bestens . Reparaturen
jeder Art. Billigste Berechnung .

Ed . Bösinger Jr.
Sommerstraße 30 a
Spezialwerkstätte für
Ladeneinrichtungen

WilhelmBurst
Essenweinstraße 36 / Telefon 6824

Glaserei und Schreinerei mit
Maschinenbetrieb .

Verlangen Sie unverbindlichen
Kostenvoranschlag I

Spezialitäten : Fenster aller Systeme /
Schaufensteranlagen / Türen / Glas¬
abschlüsse / Glasdächer / Sämtliche
einschlägigen Reparaturen

■ISIQBBQDOQBBBDIIQBQII
Hermann LUChner Malermeister
Qualitätsmaierarbeiten jeder Stiiart

Moderne Zimmer - und Fassaden -
Malerei, Schriften . Möbellackie¬
rungaller Art. Solide Berechnung .
Reelle gute Bedienung .

Ludwig-Wilhelm- Straße 20

ARDIE- UND STOCK -

MOTORRÄDER
Reparaturwerkstätte
Ersatzteile für alle Systeme

Hans Wächter
Durlacher Allee 10 / Telefon 5729

■ElBHmBEBBCJHDQnBBEIf
Albert Seitz
Gottesauer Sir . 31 • Tel. 212 (Zinser )

Ausführung sämtlicher Auto -
Reparaturen hei billigster
Berechnung

Karl Bauersfeld
Mechanische Werkslälie

Spezialität : Nudelmaschinen
Dreh- , Hobel - u. Zahnradfräserei
Reparaturen an sämtl . Maschinen

Rudolfslraße 22 Telefon 1816

Schlosserei und Mech. Werkställe

Joseph Ries
Georg -Friedrich -Slraße 6

Reparaturen von Fahrrädern ,
Motorrädern / Ersatzteile
Spezialabteilung : Ausmauem u.
Ueberholen von Oefen , Herden .
Gasherden aller Systeme bei bil¬
ligster Berechnung und garantiert
erstklassiger Arbeit / Laufend
gebrauchte Herde und Oefen in
sehr gutem Zustande

|3WHBfflEfflBE]EM3niRlE1Mg|
Barman- and Harth - Getriebe¬
ersatzteile/ Motorradspeiehenand
Hippel etc. Günstig« B«zareqtielW
für Wiederverkäufer

Rastatt-Durmersheim

Eppingen6.22 W
7.21 S Eggenstein

6 .22 W
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7 .26 W
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12.15
13.32 T

7.27 W
9 .02
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Freunensmt.RastaiQ
7.02

10.17
16.53 W
17 .48
19 .21

A. Rempp
Kraftfahrzeugzubebör- Grossbandlung

Karlsruhe i, B.
GottesanerStrasse ö
Telefon 1928/1Ö?»

Robert Böckle
Malermeister / Rudolfstr . 18 , Tel. 5576

empfiehlt sich den OslsladfDe-
wohnern für alle in das Fach ein-
schlagenden Arbeiten

pHBBBBDQBBDQCIBClIKl
Verchromung«- und Vernicklung«.
Anstalt — Metallschlelferei

August Stoll
«Sommerstrasse 30 a
tält sieh bestens empfohlen

Aug . ChFiSt Malermeister
empfiehlt sich den Oststädllern
für alle Maler- u .Tapezieiarbeiien
bestens . Billigste Berechnung .

Rintheimer Slraße 22. Telefon 6606

Radio -Anlagen / Elektro -
Reparaturen / Photo -Arbeiten

konkurrenzlos billig und gut
nur bei

HChi JOSt Ostendstr. 7

Otto Mundle
Georg - Friedrtch-Slr . 17 / Tel. 1169

Elektrisches lnstallalionsgeschäft
Sämtliche Bedarfsartikel
D _ J ; _ Geräte/Lautsprecher
KdUHJ '- kompleile Anlagen

1 — ICTBDBBEBEIBEWIT
Anna Marzloff

Ludwig - Wilhelm - Straße 16

Kurz- , Weiß - , Wollwaren
Große Auswahl in Hand -
arbeitsgamen

Arthur Basler
Gottesauer Platz 2 • Telefon 2153

Kurz- , Weiß - , Wollwaren / Sfrick-
und Handarteitspame / Aus *
steuerartike ! < Vorgezeichnete
Handarbeiten

» ■BQQDIZlBiaBDBCnK
Otto Steinbach
gegenüber dem Friedhof / Tel . 2110

Gärtnerei — Blumenbinderei
Spez, : Gra banlagen u. Pflege
bei billigster Berechnung

Gärtnerei Allinger
am Friedhof / Tel . 914

Grabanlagen
Hiumenspenden

Frledr . Goldschmidt jr .Installateur- and Blechnermeister
Easenweinstrasse24

Ausführung sämtlicher Blechner»Arbeiten - Gas - , Wasser- und Knt-
vrässnnmgbinstallation/ Sanitäre
Anlagen Reparaturen promptund billig v

Friseur -Parfümeriegeschäit
August Sazinger

Karlsruhe
Ludwig -Wilhelm -Str . 18
Telefon 7077

Alois Link
Holz- und Kohlen-

handlang
Karlsruhe, Gerwigstrasae 11

Telefon 3125

Ihr unmoderner Hui
wird neu fassoniert. Prem ab 1.50 Mk.

Frau Peikowitsch
Georg-Friedrich-Stras ê 20 p

Bevor Sie Ihren Umzog vergeben ,holen Sie bitte Angebot von

Reck Aato-Mdbeltrans -^■ Sf • ** ^ * B%port - Lagerung
speziell Ferntransporte

Karlsruhe, Georg -Friedrfcb-Siraast 26
Telefon 6r»8i

Sport-Hörrle
ist für jeden Sport

Ein vorteilhafter Rinkaufo - Ori '

Am Darlacher Tor

Haushaltartikel
Küchengeräte, Kohlenherde, Gas¬
herde, Oefen kaufen Sie gut und
billig bei

k . Hörmann
Gftorsr - Friedncb -Strasse



neschiüiiskmen̂
u . Lktober :

1829 1 . Lokomotive Stephensons . — 1848 Ausstand in Wien
(Zeughaussturm ) . — 1892 f-Engl . Dichter Mfred Tennhson .
1918 Revolution in Bulgarien . — 1928 Ausnahmegesetz gegen
die Kommunisten in Bayern . — 1930 Rumänien : Rücktritt
Kabinett Maniu .

Oer rasende loö vor Gericht
llnglücksfälle mit tödlichem Ausgang , die vor den Gerichten ihre

Erledigung finden , sind in der Regel recht schwer zu beurteilen .
Auf der einen Seite der Angeklagte, der deshalb bestraft werden
soll , weil er diesmal noch mit dem Schrecken davon kam , auf der
anderen Seite die Hinterbliebenen des Verstorbenen , die es als
ihr gutes Recht empfinden , wenn der andere einen gehörigen Denk¬
zettel erhält . Ueber allem schwebt dann das Damoklesschwert eines
Zivilprozesses.

Das Karlsruher Schöffengericht muhte sich in seiner gestrigen
Sitzung mit vier Fällen von fahrlässigen Tötungen beschäftigen .
So verschiedenartig die Fälle auch gelagert waren , konnte nur in
einem Falle die Schuldfrage bejaht werden und eine Verurteilung
erfolgen.

Der erste Fall beschäftigte sich mit einem Zusammenstob, der in
der Karl -Wilhelm -Strabe zwischen einem Lieferwagen und einem
Motorradler erfolgte und bei dem der Motorradfahrer ums Le¬
ben kam . Der Verunglückte hatte an diesem Tag reichlich dem
Alkohol zugesprochen und war schwer betrunken , als er sein Mo¬
torrad bestieg . Unter dem Alkobolgenub verlor er offenbar alle
Hemmungen und fuhr in höllischem Temvo durch die Karl -Wil -
belm-Strabe , als im selben Moment aus der Parkstrabe ein Lie¬
ferwagen herauskam . Erst im letzten Augenblick erkannte der Füh¬
rer des letzteren die Gefahr und anstatt nun weiterzufahren , hielt
er an , um einen Zufammenstoh zu vermeiden. Der Motorradfahrer
kam aber mit einer solchen Geschwindigkeit dahergcsaust, dah es
ihm unmöglich war . vorn vorbeizukommen, und fuhr mit aller
Wucht auf das Auto auf , stürzte und verletzte sich so schwer, dah er
kurz nachher starb. Wer war nun schuldig ? Offenbar der Motorrad¬
ler . Die Zeugen sagen : „Wie ein Henker fuhr er daher"

; ein an¬
derer bezeichnete das Tempo als „saumäbig"

. Dem angeklagten Lie¬
ferwagenführer warf die Anklage vor , dah er nicht die notwendige
Sorgfalt beim Einbiegen in eine Hauvtverkehrsstrabe beachtete . Er
hatte eine Weg von 9 Metern zurückzulegen , bis er auf der Strohs
war . Dazu benötigte er 4 '/- Sekunden . Der Motorradfahrer legte
mit seinem Temvo in derselben Zeit mindestens 85 Meter zurück.
Die Frage war nun die , darf der Tatbestand der Fahrlässigkeit,
d . h . der Voraussehung , soweit llberspant werden , dah der Auto-
führer auf diese Entfernung mit einem entgegenkommenden Fahr¬
zeug rechnen muhte. Diese Frage verneinte das Gericht und
sprach den Angeklagten von der Schuldfrage frei .

Ein weiterer Zusammenstoh ereignete sich ebenfalls in Karlsruhe
Ecke Erbprinzen - und Ritter st rabe . Dort fuhr ein
Kaufmann aus Eggenstein mit seinem Opel in gemäßigtem Tempo
die Strahe daher . 20 Meter vor der Ritterstrabe sah er einen Mo¬
torradfahrer aus der Ritterstrahe kommen . Er gab Signal , aber
der Motorradfahrer muh das Zeichen mibverstanden haben. Er
versuchte noch kurz vor dem Auto vorüberzukommen, blieb aber
allem Anschein nach mit dem Lenker an dem Auto hängen , verlor
das Uebergewicht und stürzte so unglücklich , dah er an diesen Fol¬
gen starb. Auch in diesem Fall konnte das Gericht dem an dem
Unfall glimpflich Davongekommenen keinerlei Schuld zusvrechen
und sprach ihn von der erhobenen Anklage ebenfalls frei .

Einen recht tragischen Unglücksfall erlebte ein Mannheimer
Strabenbabnarbeiter mit seinem Motorrad . Er war bei Verwand¬
ten auf Besuch in Wolfartsweier und abends auf dem Nachhause¬
weg überraschte ihn starker Regen . Er hatte Frau und Kind dabei
und beeilte sich, um bei dem Regenwetter rasch nach Hause zu
kommen . Kurz vor der Zuckerfabrik Wag Häusel erblickte
er vor sich zwei Auto . Als er das eine überholte , bog das zweite
unmittelbar vor ihm ab. so dah es ihm in letzter Sekunde gelang,
das Rad links herüber zu reihen und zu versuchen , an dem Hin¬
dernis vorbeizukommen. Allein sein Temvo war so stark , dah sein
Beiwagen ersaht wurde . Alle drei flogen in weitem Bogen auf die
Strahe . Sein Kind fiel so unglücklich unter das Auto , dah es so¬
fort tot war . Der Autofahrer bat nichts gesehen , allem Anschein
nach hat er auch kein Zeichen gegeben , als er plötzlich von der
Strahe abbog. So stand er vor dem Richter , ohne selbst eine Schil¬
derung des tragischen Vorgangs geben zu können . Seine Fahr¬
lässigkeit wurde darin erblickt , dah er ohne die notwendigen - Vor -
sichtsmahnabmen plötzlich von der Landstrahe abbog. An ' Stelle
einer verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten wurde er zu
einer Geldstrafe von 499 Jl verurteilt .

Eine Spazierfahrt nach R a v p e n w ö r t nahm für eine 21jäh-
rigen Schüler aus Karlsruhe ein böses Ende . Auf dem Heimweg
begegnete ihm ein 74jähriger Mann , der gerade vom Dammweg
auf die Strahe kam . Wie er das Motorrad auf sich zukommen sah ,
wurde er plötzlich

'
unsicher . Er versuchte über die Straße zu sprin¬

gen . ging dann wieder zurück und nochmals nach vorne. Dabei
rutschte er zu allem Unglück noch aus und fiel mit dem Kopf ge¬
gen das Motorrad . Er verletzte sich so schwer, dah der alte kränk¬
liche Mann nach mehreren Wochen starb. Die eigentliche Todes¬
ursache war aber dan schliehlich eine innere Krankheit . Die Ge¬
richtsverhandlung hatte deshalb festzustellen , ob diese Krankheit
im Zusammenhang mit dem Unfall stand und wieweit der Ange¬
klagte diesen verschuldet hat . Das Gericht kam zu einem frei -
svrechenden Urteil , da das Verhalten des Getöteten die
Hauptschuld an dem bedauerlichen Vorfall war .

Während die freigesprochenen Auto - und Motorradfahrer diese
Urteile nicht mehr als recht und billig ansehen, können die Hinter¬
bliebenen der Verunglückten in den meisten Fällen nicht einseben,
dah der Fall straflos ausgeht . Diese unmittelbare Beteiligung und
der Schmerz, den in der Regel der Tod eines auf diese Art Ge¬
töteten binterläht , machen die Aufgabe des Richters so schwer.
Und doch sucht er nach bestem Wissen und Gewissen zu entscheiden .
Gerade für den Laienrichter ist die Entscheidung schwer, weil er
sich in der Regel noch mehr- von Eefüblserscheinungen beeinflussen
läßt , wenn auch nicht mit Absicht. Trotzdem schwebt über jedem
dieser Prozesse die bange Frage : „Was hätte vermieden werden
können, wenn vorsichtiger gefahren würde ?"

Toöessturz von der Treppe
Gestern nachmittag stürzte in einem Hau ' - der Marienstrahe

der etwa 94 Jahre alte Strahenbahnoberfchaffner a . D . Christian
D i e r o l f die Treppe hinab , wobei er einen Schädelbruch erlitt ,
der seinen sosortige « Tod zur Folge hatte.

^ ofMüdeMOAMbe Ae * 'Uia&Hk.ampf '
„Die Forderungen der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion : Umbau der Wirtschaft — Soziali¬
stische Ordnung , nicht kapitalistische Diktatur und
Ausbeutung — Republik und Demokratie, nicht
Junker- und Militärherrschast .

"

Zur Behandlung dieses Thomas hatte die Leitung der
Sozialdemokratischen Partei auf gestern abend sechs öffent¬
liche Bezirksversammlungen einberufen . Weitere folgen noch
im Laufe der Woche. Für den Proletarier ist der Versamm¬
lungsbesuch heute schwerer denn je , denn auch die kleinsten
Unkosten sind für ihn eine gewisse finanzielle Belastung .
Wenn trotzdem der Besuch in einzelnen Bezirken ein recht
guter war und auch in anderen Stadtteilen ihren Verhält¬
nissen entsprechend befriedigte, so ist dies ein Beweis dafür ,
daß die Sozialdemokratie ihre alte Anziehungskraft nach wir
vor auszullben vermag . Die Stimmung in jeder Versamm¬
lung verriet den alten Kampfgeist der Sozialdemokratie ,
trotzdem es noch fünf Wochen bis zum Wahltage sind und
anderwärts noch nichts von Wahlstimmung zu verspüren ist.

Aus den einzelnen Bezirken liegen folgende Berichte vor :
Altstadt

Gemessen an den Verhältnissen der Altstadt war der Besuch der
Versammlung im „Weihen Löwen" ein guter . Die Genossen der
Eisernen Front fanden sich in dankenswerter Weise sehr zahlreichein , ebenso die Frauen . In nahezu zweistündiger Rede entledigte
der Referent des Abends , Gen. Kappes , in großzügiger, geistig
durchdachter Weife das zur Behandlung stehende Thema . Es war ,das kann man lagen, ein kluger Gedanke des Parteivorstandes ^ di«
Anträge der Sozialdemokratie im Reichstag auf Umbau der Wirt¬
schaft und Sicherstellung der Existenz der notleidenden Schichten ,
zu Beginn des Wahlkampfes der breiten Masse zur Diskussion zu
stellen . Damit wird jetzt schon Gericht gehalten gegenüber denjeni¬
gen Parteien , die immer phrasenhafte Versprechungen machen , aber
nicht halten konnten, weil kein Gegenwartssinn vorhanden . Wenn
wir alle in der Erkenntnis unserer Lage unsere Pflicht tun . dann
werden wir den Sieg an unsere Fahne heften.

Reicher Beifall dankte dem Een . Kavves für feine trefflichen
Ausführungen . In der Diskusiion meldete sich ein junger Mensch
mit Namen Emanuel Eroh und sprach sonderbarerweise für die
KPD . Er trat am 26. 1. 3l in die SPD . als Mitglied ein und gab
als Beruf „Schüler" an . Nun ist der Mann über Bord . Gen.Kappes hat in seinem Schlußwort dem Schüler dann treffende
Belehrungen und Ermahnungen erteilt , die dem Schüler wohl zu
denken geben werden.

Nachdem Genossin Lang auf die in diesem Winter einsetzend «
Notgemeinschaft der Arbeiterwohlfahrt hingewiesen hatte und um
rege Mitarbeit bat , konnte der Vorsitzende . Een . Klingele , mit
einem Appell zur tatkräftigen Agitation mit dem Ruf „Freiheit "
um H Uhr die Versammlung schließen . Sela .

Daxlanden
Ueber das Thema , das zur Tagesordnung stand, referierte Land¬

tagsabgeordneter Een . T r i n k s . In klaren Worten zeichnete er
den Weg der Sozialdemokratischen Partei seit Weimar , sowie die
Kämpfe um die Erhaltung der Demokratie . Die Demokratie das
höchste Volksgut freier Menschen zu wahren , ist nur die SPD .
berufen und kann nur durch sie erhalten bleiben . Die Krise des
Kapitalismus zeigt uns in eindeutiger Weife die Sinnlosigkeit
derselben. Es steht daher Parole gegen Parole : Hie Kapitalismus
— hie Sozialismus . Am 6. November stehen wir vor einem wei¬
teren Markstein der Geschichte sozialistischen Aufbaues , es geht um
die Zertrümmerung kapitalistischer Vorherrschaft.

Zum Schluh der Versammlung wurde noch folgende Entschliehung
einstimmig angenommen :

Die beute im „Karlsruher Hof" in Daxlanden stattgefundene
Wahlkundgebung stimmt den Ausführungen des Referenten Een .
T r i n k s zu und gelobt, alles daran zu setzen , dah der 6 . Novem¬
ber allen reaktionären Mächten Deutschlands beweisen soll , dah die
zur Sozialdemokratischen Partei haltende freiheitlich gesinnte Wäh¬
lerschaft nicht gewillt ist, zu dulden , dah eine dünne Herrenschicht
diktatorisch regiert . Die Versammelten kämpfen für und mit der
Sozialdemokratie als die zuverläsiigste Hüterin der Demokratie
und der Kämpferin und Wegbereiterin für die Sozialismus ! Wk .

Erünwinkel mit Gartenstadt und Albstedlung
Die gestern abend im Gasthaus „Zum Engel " stattgefundene

öffentliche Wahlkundgebung der Sozialdemokratischen Partei war
sehr gut besucht . Nach der Begrühung durch den Bezirkssührer Ken.
S p a ch h o l z . ergriff der Referent Gen. Schulenburg das Wort
zu seinem Vortrag . In scharfen Worten geihelte der Referent den
heutigen Wirtschastswahnsinn . der die Krise für die arbeitende
Klasse auf ein unerträgliches Mah gesteigert bat . Besonders bie
Regierung Papen - Schleicher hat durch die unerhörten Notverord¬
nungen das werktätige Volk , Arbeitslose und Rentenempfänger
derart brutal und unmenschlich getroffen , daß Millionen dieser

Klasien buchstäblich verhungern müssen . Gleichzeitig gibt dieselbe
Baronsregierung an Grohbanken, Erohindustrie und Grobgrund¬
besitz Milliarden Subventionen und weitere Geschenke auf Kosten
der unteren Volksschichten in Form von Steuergutscheinen . Die
Forderungen der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion wurden
durch den Referenten in klarer Weise dargelegt , und eine durch
den Vorsitzenden vorgenommene Abstimmung ergab die einstim¬
mige Zustimmung. Die Aufmerksamkeit und der reiche Beifall be¬
wies die Kampfesfreude der Versammlungsbesucher. Das Kampf¬
lied „Tord Foleson" wurde von dem Arbeitergemngverein Em -g-
keit sehr gut gesungen und von den Zuhörern freudig und be¬
geistert ausgenommen.

Mit einem Avvell an die Versammlung , am 6 . November seine
Pflicht zu tun und bis dahin noch Aufklärung unter den Bekann¬
ten zu schaffen , schloß der Vorsitzende die gut verlaufene Wahl¬
kundgebung.

Hardtwaldsiedlung
Die für diesen Bezirk im Lokal „Prinz Bertbold " veranstaltete

Wahlkundgebung erfreute sich eines guten Besuchs . Die Forderun¬
gen der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , Umbau der
Wirtschaft. Wirtschaft und Finanzvrogramm , wurden von dem Re¬
ferenten , Genosse Koch , eingehend behandelt . Aus den einzelnen
Programmvunkten hob der Redner besonders hervor , Sozialistische
Planwirtschaft — die Papensche Notverordnung — Verbesierung
der Lage der Arbeitslosen — Arbeitsbeschaffung und Milderung
der Wirtschaftsnot . An Hand praktischer Beispiele hat Redner nach¬
gewiesen. dah im Gegensatz zur sozialistischen Planwirtschaft das
Papenvrogramm undurchführbar ist und die Arbeiterschaft, wie
Deutschland überhaupt , noch mehr in den Strudel der Wirtschafts¬
krise gerissen wird . Unsere Aufgabe muh sein , mit allen Kräften
für die Durchführung des von der Sozialdemokratie aufgestellten
Wirtschafts - und Finanzprogramms uns einzusetzen . Das Paven -
vrogramm mit seiner „Notverordnung " muh unter allen Umständen
zurückgewiesen werden. Das von der Sozialdemokratie beantragte
Volksbegehren muh durchgefübrt werden, wobei wir uns danir
einzusetzen haben , dah wir dabei eine übergrohe Mehrheit im .den ' -
schen Volke finden . Der 6 . November, der Tag der Reichstagswahl
muh ein Sieg der Soizaldemokratie über die Reaktion werden.

Mittel - und Südweststadt
Die in der Eambrinushalle ftattgefundene Bezirkswahloersamm¬

lung — unter dem Vorsitz des Genossen D e t I ch e r stehend — war
vor allem auf dem G^ anken aufgebaut , den Anwesenden Infor¬
mation für ben bevorstehenden Reichstagswahlkamvk zu geben ,
wobei aus der dem Sauvtreferat folgenden Aussprache von In¬
teresse war , von einem ländlichen Teilnehmer zu hören , wie schnell
an die Futterkrippe gekommene Nazibonzen plötzlich Häuser kaufe »
können, Geld verleihen vermögen, nachdem sie vor kurzem das Tbema
vom „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" predigten . Das Referat i»
der Versammlung hatte Bürgermeister a . D. Gen. R i tz e r t . der .
in einer eingehenden streng sachlichen Rede die Bedeutung der kom¬
menden Reichstagswabl , das verräterische Treiben der National¬
sozialisten und das wirtschaftliche und soziale Aufbauprogramm der l
Sozialdemokratie und der Gewerkschaften behandelte . Das Bedenk¬
lichste an dem Papenvrogramm ist jedoch die Tatsache, bah es aut
Kosten der Arbeiterschaft aufgebaut ist und eine weitere Proleta -
risterung und Kaufkraftverringerung seine Folge wäre . Demgegen¬
über fordern wir daher eine sozialistische Planwirtschaft an Stelle
heutiger Wirtschaftsanarchie — eine Forderung , die rasch verwirk¬
licht werden könnte, wenn die Arbeiterschaft sich am 9 . November
unter dem Banner der Sozialdemokratie geschlossen sammelt . Wer
daher will , dah die von der Sozialdemokratie beantragten Soziali -
sierungsmabnahmen für Banken , Erohindustrie und Großgrundbesitz
durchgeführt werden soll , wer die Beseitigung der Pavenschen Not¬
verordnungen wünscht , muh bei den Wahlen am 6 . November der
Sozialdemokratie seine Stimme geben. An Partei . Gewerkschaften .
Eiserne Front und sämtliche Arbeiterorganisationen ergeht daher
»um 6. November der Ruf : Mit allem Kampfgeist zu neuem Sieg !

Rüppurr
Ein großer Teil der hiesigen werktätigen Bevölkerung ist in po¬

litische Lethargie verfallen . Diese Leute glauben , durch Kritik und
Schimpfen am falschen Platze die Verhältnisse bessern zu können
und an Versammlungen nicht teilnehmen zu brauchen. Angesicht »
dieser Verhältnisse kann der Besuch der gestrigen Versammlung als
befriedigend bezeichnet werden. Erfreulich ist, dah unsere Jugend
und die Eiserne Front sich recht aktiv zeigen . An Stelle des am Er¬
scheinen verhinderten Referenten Gen. Weihmann , hatte Eenosss
Gauleiter Thomas das Referat übernommen . Er verstand es -
ausgezeichnet, die „Segnungen " der Papenregierung ins richtige
Licht zu rücken und deren Schandtaten aui sozialem Gebiete ge¬
bührend zu brandmarken . Auch die letzten Taten der Reichsregie¬
rung nahm er unter die kritische Lupe und legte den Zuhörern dar .
was auf dem Sviele steht , wenn dieser Kurs auch nach den Wahlen
anbalten soll. Die Forderungen der Sozialdemokratie fanden in
dem Referenten einen vortefflichen Interpreten . Das Volksbegeh¬
ren streifte er ebenfalls und betonte eindringlich dessen Notwen¬
digkeit. Dem Vortrag wurde nicht nur große Aufmerksamkeit zu¬
teil , sondern auch allseitiger Beifall . Mit dem Absingen zweier
Kampflieder fand die gut verlaufene Versammlung ihren Abschluß-

/Dte 3ioSi$ei ß &uefitet :
Verkehrsunfall

Um die Mittagsstunde ereignete sich gestern in der Ettlinger
Straße ein Verkebrsunfall . Ein Motorradfahrer streifte beim
Ueberbolen einen Radfahrer , der einen Korb mit Eiern bei sich
trug und dadurch in seiner Bewegungsfreiheit behindert war .
Durch den Anprall geriet der Motorradfahrer auf die linke Seite
der Fahrbahn , kollidierte dort mit einem ihm entgegenkommenden
Kraftdreirad und kam dadurch zu Fall . Ein auf dem Rücksitz mit -
fahrender Kellner erlitt hierbei eine Gehirnerschütterung und eine
Kopfwunde , so dah er sich in ärztliche Behandlung geben mußte.
Bei dem Unfall wurden sämtliche beteiligten Fahrzeuge beschädigt ,
außerdem gingen 65 Eier in Brüche.

( : ) Die Bad . Jugendherbergen und Jugendheime führen in die -
sen Tagen eine Haus - und Strahensammlung zu Gunsten der Bad .
Jugendherbergen und - Heime durch . Fröhliche Jugend wird die
Gaben sammeln, die für die körperliche und seelische Ertüchtigung
unserer Heranwachsenden Generationen Verwendung finden sollen.
Für die Sammlung ist ein Ehrenausfchuh gebildet . Es ist für
jeden Geber daher Gewähr geboten, daß er einer guten Sache mit
seiner abe dient ! Mögen die sammelnden Helfer zahlreiche freund¬
liche Geber finden !

( : ) Promenadekonzert . Die Badische Polizeikapelle veranstaltet
heute Donnerstga , den 6 . Oktober ds . Js „ mittags 12 bis 1 llbr

auf dem Werderplatz ein Promenadekonzert . Die Leitung
liegt in den Händen von Obcrmusikmeister Heilig.

Vom Beamten ,um Angestellten. Im gestrigen Artikel mit vor¬
stehender Ueberschrift ist ein Fehler dadurch entstanden , indem es
hieß, lmß sich die Uebernahme in das Veamtenverhältnis bewährt
habe. Die Vorlage besagt aber das Gegenteil , nämlich, dab sich b **
Uebernahme der Feuerwehrleute ins Beamtenverhältnis n i Ä 1
bewährt habe. Ein Standpunkt , den wir nicht teilen .

( : ) Im Haus der Gesundheit, Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Strabe } •
beginnt der nächste Nachmittagskur » über Gesundheitspflege >"'
Kindesalter am Montag , den 19. Oktober 1832, worauf wir am
Frauen und Mädchen, besonders aber die jungen Mütter aufmerk¬
sam machen möchten . Der Kurs umfaßt 12 Doppelstunden und find/ '
jeweils Montags und Donnerstags , nachmittags von 544 bis 54"
Uhr statt . Es werden die wichtigsten Fragen über Säuglingspfleg -
und Ernährung , über Vorbeugung vor Krankheiten , über Erziehung
im Kindes - und Schulalter eingehend und allgemein verständM
behandelt . .Praktische Uebungen werden in den Unterricht eins^
gliedert . Außerdem ist Gelegenheit gegeben, in der Säuglingskrivm
und im Kindergarten des Hauses der Gesundheit sich zu betätige"
Ferner finden 2 Bastelkurse an 6 Nachmittagen , bzw . 6 Abende "
statt , in denen Frauen und Männer Anleitung erhalten im Selbn
anfertigen von einfachem Spielzeug . Der Nachmittagskurs finde
jeweils Dienstags von 544 bis 6 Uhr statt . Beginn : 18. Oktobe
1932. Der Abendkurs findet jeweils Mittwochs von 548 bis 10
statt . Beginn : 19. Oktober 1932 . Die Kursgebühren betragen >"
den Mütterkurs 6 .— Ji , für die Bistelkurse 4 .— „K. Auf Antra "
kann Ermäßigung gewöhn ir * h,- „ A^ mer.t-unami für aNe
nimmt das Haus der Gesundheit, Karlsruhe , Karl -WilheO"'

Straße 1 . entgegen.

st
o>



Nr. 232 Seite 9Donnerstag , den 6 . Oktober 1932

( :) Geiner« tverfamn: laug »er Arbeiter - Aavfahrer . Dieselbe
findet am 29 . Oktober , im BolkshauS , SchÜtzenstr . 16 , statt.
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben. Anträge müssen
müisen bis 22 . Oktober beim Vorsitzenden, Gen . Karl Geppert,
Luisenstr. 24 , « ingereicht werden. Wichtige Beschlüsse des Bun¬
destags München sowie eine wichtige und reichhaltige Tages¬
ordnung bedingen die Anwesenheit aller Mitglieder . Pünkt¬
liches Erscheinen ist Ehrensache . I . H.

( :) Jnstrumontal -Berei » . Der bisherige 1 . Vorsitzende, Herr
Minister Dr . LeerS , wurde als Direktor des Deutschen Bühnen -
dereins nach Berlin berufen ; er sah sich deshalb gezwungen,
sein Amt im Verein niederzulegen . An seine Stelle wurde der
Direktor der Helmhbltzoberrealschul« , Herr Dr . Edmund von
C a l l w ü r k , gewählt . Der Name des neuen Vorsitzenden ist
mit der Geschichte des Vereins eng verknüpft; der Vater des
Herrn Dr . von Sallwürk war früher langjähriger Vorsitzender
und zeitweise auch musikalischer Leiter des Vereins . Die Mit -
g . iederversammlung wählte als 2 . Vorsitzenden Herrn Studien¬
rat Karl Stehlin . Die Geschäfte des Schriftführers werden
wie bisher von Herrn Hauptlehrer Otto Baitsch geführt.
Ti « Kassenführung bleibt in der bewährten Verwaltung des
Herrn Georg Schick .

( :) Winteruothilfe des basischen Einzelhandels . In einer am
26 . September 1932 in Karlsruhe stattgefundenen Besprechung
einer Reihe von Ortsgruppenvertretern der Landeszentrale des
Badischen Einzelhandels kam einmütig zum Ausdruck , datz
der Badische Einzelhandel trotz eigener ungemein schwerer
Lage gewillt ist , sich auch in diesem Winter nach besten Kräf¬
ten an der Winternothilfe zu beteiligen und dadurch zur Ueber»
brückung der schwierigen Verhältnisse beizutragen .

"Er wur¬
den gewisse Gesichtspunkte besprochen , unter denen diese Be¬
teiligung erfolgen kann , doch soll die Festlegung näherer Ein¬
zelheiten jeweils den besonders gelagerten Verhältnissen angs -
paßt werden. Möglich ist eine Beteiligung des Einzelhandels
an der Winterfürsorge natürlich nur unter der Voraussetzung,
daß eine direkte Versorgung der Arbeitslosen und Fürsorge-
enkpfänger seitens deS Staates , der Kommunen und der Pri¬
vaten Wohlfahrtstätigkeit mit Lebensmitteln und Artikeln des
täglichen Bedarfs nicht erfolgt , wobei selbstverständlich öffent¬
liche Speisungen und die Verteilung von Kleidungsstücken
und sonstigen Bedarfsartikeln , die im Wege öffentlicher oder
privater Sammlungen aufgebracht werden, außer Betracht
bleiben .

Ctditfpieltidure«

Unisn -Tbeater: „Moderne Mitgift *

Unter den neuesten Schöpfungen des Films fetzen sich ln letzter Zelt
' Strömungen durch , deren Ausdruck wehr mit der Zeit Schritt hält wie
früher . Das Puvlikum bekundet auch etnen besseren Geschmack wie von
Seiten der Produktion angenommen wurde . Derartige Symptome treten
zum Beispiel in diesem Lustspiel zutage . Die gewohnte Beschwingthett.
das leicht dahinslatternde ist nur schwach betont und nicht das Primäre .
Viel mehr gibt sich dt« Handlung mit problematischen Dingen der Sb«
ab . In diesem Falle ziehen aber nicht Zwtsrtglclten materiellen Ursprungs
den Trennungsstrich ; die Netgungen und Wünsch « der über Kops und
Hals verheirateten Sbrpartner vollziehen ihn . Bis dahin befleißigt stch
der Verlaus der Tinge größter Sachlichkeit . Ledigllch Leo Slezair spar¬
samem schottischen Onkel, der als überlegener , würdevoller . Schivleger-
Vater " durch Ueberrumpelung des Gegners überall dort herumstolziert
und stch bewährt , wo es « inzuheimsen gib». Ist es zu verdanken, daß der
Film als Lustspiel nicht vollkommen «tn Problem wird . Mi« trockener
Komik bringt er alle « in» Reine , vernachlässigt auch nicht , sich gesanglich
hören zu lassen . Meist ist im Film di« Scheidung su nicht „gestattet , ob-
wotzl es hier nabe daran stand, und so sreut man sich denn also nachher
mit denen, die sich wieder fanden . St « träumt von Musik uuv er von
Autos . Beide lernen , war ihnen fehlt, und der Fried « ist überraschend
schnell im Hause. Tie mustkaNschen Einlagen schmeicheln stch passabel ein
und verschafsen , samt der verlorenen , verwechselten Perlenkette — echt
oder unecht , das ist hier die Frage ! — dem Stück eine Leichtigkeit . die
man nicht missen möchte . Ein bissel Schwärmerei kann sa nicht schaden .
Mit der Zusammenstellung des Programms kann man zusrteden sein.
Außerdem bringt es viel und sehr Schönes aus Rothenburg
o . b . Tauber » . a

Refidenz - Lichtsviele , Karlsruhe, Waldstrahe 30
Heute Donnerstag , tst trotz des regen Zuspruch» zum letzten Male Ge¬

legenheit geboten, stch in den Residenz- Lichtspielen den neuesien Fitdericus .
Rex - Film „Tie Tänzerin von Sanssouci " mit Ltl Dagover ,
Otto Gebühr , Hans Stüw « , Rosa Baletti . Junkermann . Götz/e , Plate »,
Brausewettcr , Vogt , Otto usw . anzusehen und zu hören . Glanzvoll« Tage
des sriderictanischen Zeitalters , ein Interessanter Abschnitt aus dem Pri¬
vatleben des großen Friedrich ziehen an uns vorüber und werden tn
diesem Tonsilm wieder lebendig. Jugendliche haben tn der Nachmittags¬
vorstellung zu halben Preisen Zutritt .

Tannenderg-Film
Von den Gloria -Lichtspielen wird uns u . a geschrieben : Viele Krtegs -

silmr stnd gedreht worden ; st« waren persönlich und doch unpersönlich,
denn immer waren er Geschehnisse , die alle Männer aller Rationen im
Felde erlebten . Um so mehr ist es zu begrüßen , daß ein Sioss wie
„Tannenberg " versilmt wurde . Der Film „Tannenberg "

, der am Freitag ,
den 7. Oktober im Gloria - Palast anläuft , wird tn der >Reibe der
Krtcgsfilme eine Sonderstellung etnnehmen . Er ist mehr als seine Vor¬
gänger ein deutscher Film , denn er zeigt uns die Bcsrciung deutscher
Heimaterde . Di« deutschen Behörden in Ostpreußen hatten di« Räumung
großer Bezirke verordnen müssen , weil die Heeresleitung zunächst nur
schwache Truppcnkräste dem gewaltige» Einbruch der Russen entgegen

oellentnche
Wahlversammlungen
Donnerstag , b . Oktober, abends 8 Me

Mühlburg : „Goldener Hirsch "
. Referent : Reichstagskan¬

didat L o h m a n n - Pforzheim.

f retfag, 7. Oktober, abends $ l ! l)r
Oststadt: „Krone"

, Rintheimer Straße . Referent : Reichs¬
tagskandidat Veit .

Beiertheim -Bulach: ,,Schnapsjörg"
. Referent : Reichstags¬

kandidat L o h m a n n - Pforzheim.

Samstag . S . Oktober, abends S Uhr
Rintheim : „Zum Hirsch "

. Referent : Bürgermeister i . R.
R i tz e r t - Durlach.

Weststadt : „Württemberger Hof"
. Referent : Reichstags¬

kandidat Ve i t.

Mittwoch . 12 . Oktober, abends $ Ahr
Südstadt : „Deutsche Eiche"

. Referent : Landtagsabgeord¬
neter Trinks .

Tagesordnung in allen Versammlungen:
„Die Forderungen der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion : Umbau der Wirtschaft — Sozialistische
Ordnung , nicht kapitalistische Diktatur und Ausbeu¬
tung — Republik und Demokratie , nicht Junker - und
Militärherrschaft .*

stellen konnte. Als Hindenburg und Ludcndorff am 22 . August nach Ost¬
preußen beordert wurden , standen 800 000 Russen mit 1700 Geschützen den
210 000 Deutschen mit 600 Geschützen gegenüber. Kaum zehn Tage später,
nach der Schlacht bei Tannenberg , befanden stch die Russen auf dem Rück¬
zug. Di« erst« <Niemcn-)Armee Rennenkamp hatte kein besseres Geschick
als die zweit« ( Rarew -)Armre Samsonow ; sie wurde vom 5. bis 15. Sep¬
tember tn der Schlacht an den Masurischen Seen vernichtend geschlagen und
damit war Ostpreußen» Besreiung — die ein paar Wochen zuvor niemand
mehr zu hossen wagte — vollständig geglückt . Ter Film „Tannenbcrg " , der
nach Dokumenten au » dem Archiv gedreht wurde , zeigt uns dt« volle Wucht
und Größe des Bewegungskrieges von 1914/15 .

' WasterstanS des Rheins
Bafel 38. gest . 12 ; Waldsbut 240 . gest . 26 ; Kehl 243, gest . 12 ;

Maxau 387 , gest . 7 ; Mannheim 241 , gest. 2 ; Laub 150. ses . 2 Ztm.

„Ser Rote Laden"
spielt

am 8. Oktober in Mühl bürg in den „Drei Linden *
, abends

8 Uhr (ohne Restauration)
am 9. Oktober im Saale des Colosseum , abends 7 Uhr .

Kartenvorverlaui bei sämtlichen Funktionären der Eewerkschas»
ten, Partei , Eisernen Front «sw.

Sichert euch noch rechtzeitig Karten !

Veranstaltungen
Kasse « Bauer . Heute Donnerstag findet Tanz -Abend statt. Besonders

hingewlesen sei aus die neue Kapelle Fritz Stolverg , der als Tanzkapelle
ein ausgezeichneter Ruf vorausgeht . ( Siehe vie Anzeige.)

„Madrigale und Serenaden " . Heute abend 8 Uhr lonzerttert der
Badische Kammerchor zusammen mit dem Badischen Kammerorchester im
lleinen Saal der städt. Festhalle. Die zur Ausführung gelangende Folge
volksvümltcher klassischer Mustk a capella-Chor und kleines Orchester will
zur Wiederbelebung derarttger ohne großen äußeren Apparat ausführ ,
barer Darbietungen innerhalb häuslicher Mustlkrets« anregen . Ein wei¬
terer Hinweis aus die zu erwartende hohe Qualität der Darbietungen
dürste stch »ach dieser Feststellung erübrigen ; zudem machen die äußerst
niedrig gehaltenen EtntritSpreise wohl jedem Musikliebbaber den Besuch
diese » wertvollen Konzertes möglich .

I EISERNE FRONT KARLSRUHE I
B . B. 2

Heute abend Zusammenkunft .
J .B .» und B .B .-Führer. Samstag , 8. Oktober , 5 Ubr , Elefanten

Schluhkurfus .

Reichsbanner
Schwarz -- Rot- Sold

Schufo , 1. Kameradschaft : Heute , 6. Oktober, 8 Ubr abends .
Turnballe der Südendschule . Keiner darf fehlen ! (Turnschuhe mit¬
bringen!)

Tech«. Kommission . Freitag , 7. Oktober , 8 Uhr abends . Sitzung
im Volkshaus. Alle Kameradschafts - . Zug - und Gruppenführer
erscheinen.

Tageskalenöer
der Sozialdcm.parkci Karlsruhe

Sozialdemokr. Bürgerausschußfraktion
Freitag , den 7. Oktober, 20 Uhr . Fraktionssitzung im

Stadtratssttzungssaal.

w%Vä Vereinsanzeiger “ ‘ä ’ä ' äS?’
Dergnflflunasanidflen taten unter tiefer Rubrik in ter Regel keineAufnahme <4 *r wenden «tt»

/ Reklame)eilenpi eis brretfmrf
Karlsruhe.

Arbeitersamariterkolonne. Samstag , 8. Oktober , abends 8 Ubr ,
im Salinen : Quartalsoersammlung, wozu die gesamte Mitglied¬
schaft mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst einge¬
laden ist. . 49ig

DMB . Ortsgruppe Durlach l Freitag , den 7. Oktober , nachm.
5 Ubr . Mitgliederversammlung im „Lamm " . Vollzähliges Er¬
scheinen erwartet. 875

Ehesredakteur ; Georg Schöpsltn . Verantwortltch : Poltttk , Fretftaa ,
Baden , Volkswirtschaft, Gewerkschaftliches, Soziales , Feuilleton . Aus aller
Welt, Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: D- G rünebaum ; Groß -
Karlsruhe , Gemeindepoltttk, Durlach , Aus Mtttelbaden , Gertchtszeitung .
Karlsruher Umgebung, Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandernd
Sport und Spiel , Auskünfte : Josef Etsele . Verantwortltch für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämlltch« wohnhaft tn Karlsruhe .

Wir machen unsere verehrlichen -Mitglieder darauf auf- =
merksam, daß wir für Bestellungen auf

k- i

welche bis spätestens Samstag , 15 . Oktober 1932 ,
bei uns eingehen, den außerordentlich günstigen Preis von

RM. 2 .60
frei Keller (Karlsruhe und eingemeindete Vororte) garan¬
tieren. Für später eingehende Bestellungen müssen wir
evtl , den Tagespreis in Rechnung stellen. Wir werden

§3 hauptsäch ich

geibfieischige Sorten
aus bekannt guten Gegenden liefern. Bestellscheine liegen
am Kassdnschalter unserer Zentrale , Roonstraße 28 , und
in sämtlichen Filialen auf .

Litftrung nur an Mitglieder

Lebensbediirfnisuerein
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiniiiiiiiHiiiiiiii

Ein Los der Preuß .-Südd .
Klassen - Lotterie

aus der LoMeinnalune Tüaper
Dringt innen sicher einen
Ziehungsbeginn : 21 . Oktober 1932
Sichern Sie sich sofort ein Los I

Vs lU V, V, LOS
HOI. 5 .- 10 .- 15 .- 20 . - pro Klasse

SM. Lotterie - Einnahme Tipper
Kriegsstraße 3 a, Ecke Rüppurrer-Stiaße
Georg-Friedrich-Str . 25 , Ecke Durlacher Allee
Tel . 5286 — Prompter Versand nach auswärts

Jetzt bestellte Lose können bis Ziehungs¬
beginn bezahlt werden «gm

Mod . gut erhaltener
Kinderwagen z . kauf ,
gesncht. Avr . zu ersr
an . 111785 tm Bolkssr.

Gut erb Kinderklapp -
stnhl für ZM zu der
Koffler , Daxlande ,
Iaubenstr . 37llt K >7r>

Tanz Schule
BRAUIMGEL

Nowacksanlapre 13 , parterre - Telef - 5869
i « . OHioner Beginntnnisngarkurs .

Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit . \

angenehme Unterhaltung
und. ! . ln mn. r eeuierksclians - nnd

Parteigenosse tm n. urarKiciiaiisiians

wegen Konkurs
der Firma Otto Lewin

Beimr .maniBl.SeMennmH
Gewaltige Preisermäßigung
Nur allerbeste Qualitäten

Karl - Friedrich - Straße 28
Der Konkursverwalter:

Dl*. Alfred Kehlt , Rechtsanwalt .

Zu verkaufen. 2 fast neu¬
wertige Wintermäntel
iflr 16 bis 17 Jährige .
Zu erfragen Bogesen-
straße 39 , Albsiedlung
Schlafzimmer gebr.

gut erhalt , sür 18 « Mk.
zu derkausen. Adresse zuersr . u. Nr . 4991 t . Blksf

Füll-Oser»
billig zu Veit. Kaiser-
uraßeSl . bei Zenker .

\ Rofth’s

das Diuioe Uoiks-
nahrungsmlttei

1 Pfund «süss
80 Pfg .

Sülle»Sier-ffMe
H

erhalten Sie stet ? gut u . preiswert

im Spezialgeschäft

ermann
' ~

Telefon 8021 — Werderplatz 42 ;

Gaststätte „ ÜBVBS
“

Kalserstr. 56
1 Treppe

Nähe Marktplatz

Reichhaltige Speisekarte — Kein Trink-
zwang — Menü (3 Gänge) von 60 Pfg.
bisl .- Mk. - Feine Abendspezialplatten

madige Preiset



Kleine bad. Chronik
* Pforrbeim , 5 . Ott. Explosion . Als am Montag gegen

22 Uhr in der Küche eines Hauses der Auerbach» Straße eine
Frau auf dem Gasherd Milch kochte , lief diese Uber und löschte
die Gasslamme aus. Die Frau unterließ es, den Gashahnen ru
schließen , so daß die Nacht über Gas ausströmte . Gegen 4 Uhr
früh betrat der Ehemann mit einer brennenden Kerze die Küche.
Das Gas explodierte . Der Mann erlitt am Kopf und an der rech¬
ten Hand leichte Sautverbrennungen. Die eine KUchenwand wurde
eingedrückt . Der Gebäudeschaden ist erheblich.

* Karlsdorf (bei Bruchsal ) , 5 . Okt . To sicht vi« Papensche
Wirtschaftsankurbelung aus ! Die beiden Zigarrenfabriken der
Firma Apfel -Mannheim hier sind geschlossen und damit weitere
1ll0 Arbeiter brotlos geworden .

* MiugokSheim , 5 . Okt . Motorravlranv . Noch gut avgesaufen
ist gestern abend ein Benzinbrand , dem beinahe neben einem
Motorrad noch eine Tankanlage zum Opfer gefallen wäre.
Ein Wieslocher Motorradfahrer tankte bei der Tankstelle Link
und kam mit der brennenden Karbidlampe dem Benzin beim
Füllen zu nahe und steckte das Rad sofort in Brand . Eine
hohe Stichflamme schlug plötzlich aus dem Benzintank des Mo¬
torrads und erfaßte die Kleider des Fahrers . Nur mit Mühe
konnte der Mann di« Flammen ersticken und sich in Sicherheit
bringen . Das Rad wurde durch das Feuer stark beschädigt.
Durch die Geistesgegenwart des Link wurde der Tank ge¬
rettet und größeres Unheil verhütet.

* Heidelberg , 5 . Okt. Verbotene Badisch« Bausparkasse . Das
Reichsaufsichtsamt hat der Merkuria, Volkstarif-Zweck- und
Bausparkasse GmbH , den Geschäftsbetrieb untersagt . Die be¬
stehenden Bausparverträge werden vereinfacht abgewickelt. Ein

Liquidator wird vom Reichsaufsichtsamt bestellt . Dem TTrtfw*
nehmen ist ein Zahlungsverbot auferlegt worden.

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarle

Wetteraussichten kür Freitag, 7. Oktober: Fortdauer des trocke¬
nen und sehr kühlen Wetters.

StanSesbucqauszüge Ser StaSt Karlsruhe
Todesfälle und Becrdigungszeiten. 3 . Oktober : Maria

Maier , 25 Jahre alt , Bankangestellte, ledig . — 4 . Oktober :
Philipp Dennig , Mineralwasserfabrikant, 76 Jahre alt . Fer¬
dinand Budde, Schuhmachermeister , ledig , 71 Jahre alt .
(Hamm .)

warum so billig ?
nur durch eigene Herstellung
Streifen - u . Buxklnlio (eii Qcn
in großer Auswahl / .SO a .50 U.UU

Sporthosen u . cn
KnlcKerhocker eso 4 .DU

Herren -Ullndjacken c nn
imprS -. mod . Must. 12 .50 9 .50 U. UU
Blaue Ardeltsanzüge ncn
aus Cöper u . Orell 9 .50 6 .50 Bf «UU

n. mattes
Kaiser StP . 100 . nächst der Herrenstr -

Dr.Huher. Kaisersir. i85
hat seine fachärztl - Sprechstunden für

Ohren -, Nasen- n. Kehlkopfkranke
wieder aufgenommen : ,

Täglich von 10—1 und 3—6 Uhr.
t9i7 Fernruf 1088 J

Danksagung.
Statt Hatten

Für die aufrichtige Teilnahme an
dem allzufrühen Hinscheiden meine?
lieben Mannes und treusorgenden
Vaters , unserer guten Sohnes und
Bruders

Hugo Svnnenivalb
sprechen wir unseren tiefgesükilten
Lank aus . Ganz besonderen Dank
Herrn Pfarrer Kappe» für die trost»
reichenWorte,derReichSbahndirektion
Karlsruhe , dem Gesamtverband , der
Süddeutschen Glashandels -A.-G ., der 1
Wagenbauer -Krankenkasse >und den
Mitbewohnern deS HaufeSEmil-Gött -
Straße 17/19 >ür die zahlreichen
Kranzspenden. Herzlich gebankt sei
der Freien Turnerschast Karlsruhe
jür den rührenden Abschied , sowie
allen denscnigen, die ihm die erste I
Hilfe geleistet, und nicht zuletzt allen
Freunden und Bekannten , die ihm
die letzte Ehre erw esen haben.
Die tiesirauernden Hinterbliebenen :
Frau Klara Sonnenwald Wwe .

nebst Kind ,
Familie Jakob Sonnenwald und

Geschwister . 4991

Ad Freitag verhaute Ich in meinen Cie
schäften Werderltr.B9 u. Augartenltr . 75

prima langes
Kinn braten
and kochen

das Pfd.
Gleichzeitig emptehle ich meine erst -

klas . lgen Wurstwaren
Fr. merkte , metzerei

Wirklich
gut und hillig
sind unsere schlauer >r>

dieser Woche
Donnerstag, Freitag

Samstag
l | Plund

ll SchuieizerhdleJllJ
1= */» Piunfl pnli Emmentaler hll
1= ohne Rinde

1= 1 Plundr,uno CN1
Leberuiursi J)M

1= 2riund -Kiste

ÜO

Pfanknch
Rabattmarken

Pikante

I Bismarck ' I
offen IA
Stück IU

offen IQStück Id .

| in Llteroolen |
Oase

'S)

SM» achten siel
aui den Dosen
Inhalt , (Bewicht ) |

wie immer :

5Prozent
Rabatt 1

In sämtlichen" >I al - n

Bürgerausschuß.
Versammlung.

Zur Regelung deS Zu
irlttS mm Zuhörerraum
(Galerie der Bürger -
laaleSf bei der Bürger »
auSfchutz-Berfammlung
am i l dr . Mts . habe ich
angeordnet , daß Zuhö-
rcrkarten auSgcgeben
werden, die allein zum
Zutritt berechtigen,
-.ine bestimmte Anzahl
dieser Zuhörerkarten ist
den Führend der Frak¬
tionen im BürgerauS -
ichutz zwecks Verteilung
zur Verfügung gestellt
worden . Weitere Karten
gibt die Ratschreiberei
Rathaus , ll . Stock ,

Zimmer Nr . 58, ab
Karlsruhe , 6. Okt . 193e
Der Oberbürgermeister

Notverkaut :
Hochmod . eichen Schlaf-
(immer für nur 278 .«
dito Wohnzimmer mit
pol. Vorderfront . Büfett
180cm, Kredenz 1 wem
in Mahagoni auSpol
im Auftr . für nur 225
M gegen bar Zu erfr .
unt . Nr . 4918 im Volk »)

Motorrad „Mabeeo "
in tadellosem Zustande
mit Zündlichtanlage
Peka" -Beiwagen m

tadellosem Zustande, so¬
wie eine kompl . Motor¬
rad - Lichtanlage, alles
fpottdiltig zu verk . bei
KttDolf Gäntzmantel ,

Schreinermstr , Bruch¬
sal , Wilderichstraße 6

Gebe. Roßhaar
für 3 Matratzen billig zu
verknusen. Angeb. unter
Nr . 4993 a. d Boikrsrd

Badisches
Landeskheaker
Domierslag , S. Okt.

»O 4
(Donnerstagmiete )

Th.-Gem. 1201—1300

Figaros
Hochzeit

Komische Oper
von Mozart

Dirigent : schwarz
Regie : Dr . Waag

Mltwirkende : Blank,
Fanz , Haverkorn ,
Lenz, Seiberlich,

Winter , Moerschel,
Hospach , Kainbach,

Kiefer , Löser , Oerner
Schoepflin

Anfang 20 Uhr
Ende nach 23 Uhr

Preise v (0.90—5.00 .* >
- 1120

Fr . 7. 10.
Ballelt -Abend. Sa 8 10
Die Räuber . So . 9. w.
Nachmittags : Die Re-
gimenlStochter. Abb».

FigaroS Hochzeit .

Matratzen
3tg. m Keil, best. Arbeit

eegraS b . 14.50 A an
Kapok von 32.50 A an
Roßhaar v . 65.— A an
Patentröste v. 12 - A an
Schonerbecked3 .80,* an
Ru » . BlenkTapezierer
itreuzstraße5 , gegenüb
Darmstädter Hof . e»or

Ein » u . zweitür . Kiei-
derfchränke, Einzeibet-
ten, BertikoS, Auszieh¬

tisch, Kommode, Da»
menschreibtisch , weiß,

verschied . Wollmatrat -
-l-n, neu, Diwan , Kü»
chenilsch, Kluvler alles
billig Kiemle .Durlach
Kelierstraße 23. 499b

Verkeil lewelt Vorrat — Mengi

lüucstuuuen
Hamburger Stadtwurst u m 35 3)
Hambg . Cervelat/Salami 14 w 55 Sjt
Hannover . Weißwurst % pfd. 30,y?
Dörrfleisch . . . . . pfund 1,—
Kasseler Rippenspeer . Pfund 1.10

JCäse / Jette
Limburger 20-,̂ ganzer Laib Pfd.
Camembert Schachtel . . 6 Ecken
Landbutter (Kochbutter) . Pfund
Molkereibutter in Pak. % pfd.Teebutter In Paketen, y2 Pfund
Condensierte Milch

Große Dose 48 ^ , kleine Dose

394
68 &

1 .10
63 #
08 .5?

24 #

Bier Wurst „Unsere Haus- OB
marke “ , 1/4 Pfd , 22 jp Pfund Vll 'r

Delikatessen
Bücklinge . Pfund 24 #
Lachsheringe gerBuchert . Pfund 38 .5?
Sdiellfisdl geräuchert . - • - Pfund 35 #
Makrelen geräuchert ' - • Pfund 35 #
Neue Deutsche Heringe 10 st 48 #
Oelsardinen . . . 3 groSe Dosen 85 #

O&st / Qemüse
Wirsingkraut grün • - . Pfund
WeiBkraut . Pjund
Rotkraut . . . . . . . 3 Pfund
Gelbe Rüben . 3 Pfund
Rote RQben . 3 pfund

3 #
3 #

IO #
10 »
10 #

Kürbis Pfund 4 #

Goldparmünen .
EBSpfel . . . . . .
Kranzfeigen . .
Neue Nüsse - ■
Süße Trauben

- - Pfund 14 #
• 2 Pfund 25 #
• • Pfund 24 #
. • Pfund 24 #
• - Pfund 24 #

Holsteiner Salami 1 , ,gute schnittf. Qualität, Pfund

— Jtische Jiscfie —
Kabliau Pwndza #
Kabliau - Filet Pfund48 #
Seelachs -Filet Pfundz « .»
Schellfisch Pfund 38 ?
Lebende Karpfenpid . 1 .1 o
Lbde . Schleien Pfund95 #

Süßer Apfelmost . . . uter 22 #
30er Rüdesh . Rosengarten 75 .5?
30er Laubenheimer . uter 75 #

JColonialwacen
Eier -Brudi -Bandnudeln 2 Pfund 68 ^
Eier -Gemüse -Nudeln
„Sonderanfertigung“ Pfund 48 #
Frischei -Gemüse -Nudeln
„Sonderanfertigung“ Pfund 65 #
Futterhaferflocken 5 Pfd-.ssptd. 22 #
Speisehaferflodcen pfund 24 .5-
Haselnußkerne neue Ernte ,

Pfund 76 # % Pfund 20 #
Aprikosen neue Ernte Pfund -.85 58 #
Sultaninen Pfund 37 #
Bohnen weis , neue Ernte ■Pfund 15 #
Linsen Pfund -.24 16#

Feln. Welz . fluszutj lYlem oo
4 Pfund OO -

JConfitäcen
Vollmilch Erdnuß Ta ei l -sgr . 24 .5-
Vollmiidi Kroketten 1-, piund 24 ^-
Kokosflodten bunt y, Pfund 24, #
Punsdhgeschmack Bohn . « pid. 24 ^-
Crüm -Schokolade 3Taf . iioigr . 48 ^
Weidi -Krokant -Schokoiade

Tafel 25U gr . 48 ^
Vollmildi -Block 250 gr . 48 ^

Heuer süßer wein l»» 65 ^
Schlichte Alter Korn 3 .40

Wermutwein uter 80 .5?
Schloß Böckelheimer uter 75 ^-
29er St . Martiner uter 90 .5?

— UBE H huwwsB Paeigw —

mieterueremiaungKarlsruhe (e .v.)
SpreoMtundMI jeden Montag u.Kreltan im„Kaflee
Nowack"

, jeden Mittwoch „Unter den Linden '
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee ieweils v . 6-7' 'rUhi

Blauer Anzug für
14— 15 jährigen Jungen
z verk . od . geg . mittl .Gr .
z . tausch , ges. Zu erfrag
Schützenstr . 52 , 1 H.

Mollige Schlafdecken
Kamelhaarfarbig
140/190 cm mit buntar Bor

^ 2

Jacquard - Decke
180 200 cm, extra achwer,
moderne Mueter 7 . 80

Wolldecke
75 % reine Wollt , kamelhaar - Q EA
färb , mit bunt . Borde 11 . 90

Wolldecke
garantiert reine Wolle ,
kamelbaarfarblg , besond . 49 C | |
welch 16 50 ■

Alleinverkauf von

steiner ’s Paradiesbetten *

_ L J

Betlfadarnralnlgung in elgonar Maaehlna

^toiinipieictC
für 60 4 - Abr . zu erst
unt . 81787 im VolkSsd .

m . Spirael »
aussatz , Nähmaschine
Gasherd mit Back-

ofen verkauft 409fi
JXUter, Herrenstraße 6

merz GmöH ., Karlsruhe sisä *
Blergroähsndlung. Elt - , Limonade - u . Mlnaraiwassarfabrlii

ilaiurllciie mineraibrunnen
EngaHiardt -Caramei -maizoiePcvoiibi . o
un'sr VsrwtndunQ von Zuckor hargootollt , Srttllch tmpfoh -
Isnos Gatrink für Krankt , Frauon (Wöehnarinnan ) und Klndar .

,404 aikohoiann < pasteurisiert

3
Wohnung mit Bade¬
zimmer und Zubehör
im 1L Odergescho » des
Hauses Kapellenftr .

Sir . 7* auf 1. Novbr
zu vermieten . Antrag
veim Städt . Hochbau¬
amt , Rath ., Zim 1 ib

Eine kleine Wohnung
für 2 Personen billig
zu vermieten . Avr . zu
erst . u . F1793 im Bsd

Eine schöne 2 - Zimmer -
Wohnung , Vorderh
im 2 Stock , frisch her-
gerichtet, sos. oder aus
l . Nov. zu vermieten
Tnrlach -Ane . Wald -
hornstr . 74, F . Herr -
man » Wwe .

ZmmerGut
möblierter
za vermteten 1792
Winlerftraße 16 . Part

Umsonst
10 Stund . Proveunter -
richt für Anfänger in

Englisch
ert . o Spracht rangj
Ausenlh. in London u .
Neuyork. ln Res. Ana
4903 o. v . BoltSireund

Haggenaue » Anzeigen
Deutscher Freidenber-Berband e. B„ Sitz

Berlin / Ortsgruppe Gaggenau
Freitag . 7 . Oktober 1032 , abend »
8 Uhr . in « aggenau , Saal „ Znr
Gambrinnshalle "

öffentl. Versammlung
Joachim LSffler . Stnttgarl sprichtüber

„ Warum Konkordat I “

Freie Aussprache . Eintritt frei .

Bekanntmachungen.
Am Donnerstag , den 6 . Oktober 1932, von

vormittags 9—12 Uhr und nachmittags von
2 —5 Uhr findet im Rathaus (Bürgersaal )
durch daS Kontrollamt Karlsruhe I der Lan -
deSversicherungSanstalt Baden die Bei ragS-
kontrolle für die Jnvalldenverstcherung statt.

Zu dieser Tagfahrt haben sämtliche Arbeit -
geber, die nicht mehr alS 20 lnvalidenver -
ficherungspflichtige Personen beschäsligen , La-
düngen durch die Post erhalten . ES haben
auch solche Arbeitgeber zu erscheinen, die etwa
keine Ladung erhalten haben . Alle im Besitze
der Arbeitgeber befindliche — auch zurückge »
lassenc — QuiltungSkarlen nebst Lobnauf -
zcichnnngen ( Lohnbücher, Lohnlisten, Ab¬
schnitte von An- und Abmeldungen u. dgl.)
sind mttzuSringen .

Die Arbeitgeber können sich in dem Ter¬
mine auch durch eine zur AuSkunstScrteilung
befähigt« Person vertreten lasten.

Bei unentschuldiglem Ausbleiben können
dies« Arbeitgeber vom Vorstand der Landes -
Versicherungsanstalt Baden mit einer Ord¬
nungsstrafe (Strafrahmen 1—1000 RM .) be¬
legt, auch können ihnen dle Kosten einer
nötig werdenden besonderen Kontrolle aus-
erlegl werden.

Unter der gleichen Strafandrohung für den
Fall d« S uncntfchuldigten Nichterscheinens
werden auch dle unständig Beschästlgten, dl«
Hausgewerbetreibenden und die freiwillig
Versicherten geladen mit der Auflage , ihre
QuittungSkarten und sonstigen Nachweise
dem Kontrollbeamten in der angegebenen
Zeit zur Prüsung vorzulegen.

Die regelmähige Einschätzung der
Gebäude zur Feuerverstcherung.

Die Stgentümer solcher Gebäude , welche
seit der vorigen regelmätzigen Einschätzung
neu erstellt oder deren Wert sich im Lause
des Jahres durch Vcrbestcrung , Slnbau , Auf¬
bau , Umbau und . dergleichen um mindestens
RM . 200 .— erhöht oder um diesen Betrag
wegen Abbruch, Bausälltgkeit usw . vermin¬
dert hat , werden gcmäh K 21 deS Geb.Verl .
Gef. und tz 19 der VollzugSverordnuna hierzu
ausgefordert , dies längstens bis zum 15 . , Ok
«ober dS . IS beim Gemeinderat anzumel
den . (Anmeldung auf Zimmer Nr . 2 .)

Nicht anmeldepflichtig find solche Gebäude,
die während d«S Jahres mit augenblicklicher
Wirkung cingeschätzt worden sind , fosern sich
deren Wert seit der letzten Einschätzung we¬
der vermehrt noch vermindert hat .

Wer di« vorgeschricbenc Anzeige unter¬
läßt , wird nach 8 21 deS Geb.Bers .Ges . mit
Geldstrafe bis zu RM . 150.— bestraft.

KokSvreise .
’ Die KokSvreise betragen für die Winter -

monalc (vom 6 . Okt. 1932 bis 1. Mai 1933 )
für :

BrechkokS II
. III (NußkokS )
. IV

KokSgruS

RM . 1 .70
. 1 .65
. 1 .25
. 0.50

Für die Anfuhr frei Haus wird ein Zu-
schlag von RM . 0 .15 pro Zentner berechnet .

Wegen Feldfrevel wurden bestraft :
Josef Dinger und Adolf Bleichner, Gag.
genau .

Schutz der Saal .
ES wird hiermit daraus aufmerksam ge¬

macht , daß während der Saatzeit , die jetzt
begonnen hat , das Fliegenlassen von Tauben
verboten ist . Eine Zuwiderhandlung wird
bestraft.

Gleichzeitig wird erneut darauf binae-
wiesen, daß Hühner nicht aus fremdem ange-
bautcm Gelände lausen dürfen .

Zwangsverfteigerung gegen August
Bühlcr , Schreiner ln Gaggcna » .

Tie auf Mittwoch , den 12. Oktober 1932
angesctzte Zwangsversteigerung gegen den
Obengenannten findet nicht statt . 1123

Gaggenau , den 4 . Oktober 1932.
Der Bürgermeister :

Schneider.

Kaffee Bauer
Heute Donnerstag 20 .30 Uhr

Tanz-Abend
Kapelle Frliz sioiberg . . ..

Die Plli &u
gebietet dem Parteigenossen
nur in den Geschäften zu
kaufen, die im

Dolftsfretind
inserieren . Beruft euch dabei
auf eure Zeitung

fingetroifen
in Sneziai - Kischwajrgon » =

oireKt von der See |

Kabliau
| = m ranzen I imAnuchn tt

« 28 » I 30

Fischfilet sn ,
| = bes leine Qualität

^ Neue Vollheringe =
| = mit ! 3 St 16 c große SSt 20 o Erl

Neue marinaden
offen und in Dosen

in bekannt »uter ^ uaiitö '

Henng - u neiicniaiaton
_

>< Pfund LU -

PfanKucii
DenensnareRj
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